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Die Wirren in China. 
f Ueber die Vorgänge bei dem Maſſenmorde 
in Peking bringen die engliſchen Blätter ſpalten⸗ 
ſauge Berichte, deren Einzelheiten wahr oder 
ſalſch ſein können, betreffs deren es aber durch. 
aus nicht erſichtlich iſt, wer ſie zu übermitteln 
aim Stande geweſen iſt. Dieſe Meldungen ſind 
n Shanghai am Sonntag Abend acht Uhr anf 
gegeben und nach ihm begannen die Boxer und 
die aufftändigen Truppen vom 25. Juni ab die 
oritlſche Geſandtſchaft, deren Gebäude die Zu⸗ 
fluchtsſtätte der Fremden bildete, mit einem 
immer ſtärkeren Zernirungsringe zu umſchließen. 
Täglich und häufig auch während der Nacht 
machte das kleine Vertheidigungskorps Ausfälle, 
die mit Starten Verluſten für die Belagerer 
endeten. Der Muth und die Energie der Be⸗ 
lagerten waren ſogar jo wirkſam, daß es die 
Chineſen gerathen fauden, ſich aus der unmittel⸗ 
baren Umgebung des Legationsgebäudes immer 
mehr zurückzuziehen. Die Erfolge der Europäer 
hatten einen ſichtlich entmuthigenden Einfluß auf 
den Feind, der ſich in häufigen Meutereien und 
Deſertionen unter den Truppen des Prinzen 
Tſching bekundete. Dieſer bemühte ſich, die Be⸗ 
lagerten zu unterſtützen; ſchließlich aber entſchloß 
ſich Prinz Tuan zu einem energiſchen Angriff, 
der in drei ſtarken Kolonnen mit ſchwerer 
Artillerie ausgeführt wurde. Um ſechs Uhr am 
Abend des 6. Juli begann die Beſchießung des 
Geſandtſchaftsgebäudes. Zwei Stunden lang 
wurden ſeine Mauern mit Granaten beworfen. 
Als ſich ausreichend erſcheinende Breſchen zeigten, 
blieſen die Chineſen zum Generalangeiff und 
rückten vor. In dieſem Augenblick jedoch er⸗ 
öffneten die heldenmüthigen Vertheidiger ein ſo 
vernichtendes Gewehrfeuer auf die Augreifer, 
daß deren Reihen alsbald ins Wanken geriethen 
und ſich unter Zurücklaſſung ungezählter Todter 
und Verwundeter Hals über Kopf zur Flucht 
wandten. Erſt in Büchſenſchußweite waren ſie 
wieder zum Stehen zu bringen und durch einen 
verzweifelten Appell des Prinzen Tuan ſchließlich 
auch zu einer erneuten Attacke zu bewegen. Zu⸗ 
nächſt begann das Bombardement von Neuem, 
und gegen Mitternacht wurde abermals zum An⸗ 
Ei vorgegangen. Jetzt waren jedoch auch die 
ruppen des Prinzen Tſching und die des eben⸗ 
falls fremdenfreundlichen Generals Wang⸗Weng⸗ 
Shao zur Stelle und warfen ſich den Angreifern 
entgegen. Ein erbitterter Kampf zwiſchen den 
Parteitruppen folgte. Leider deſertirten viele der 
Tſchingſchen Soldaten und jo mußten Wangs 
und Tſchings Leute der Uebermacht erliegen. 
Der ſiebzigjährige Wang fiel an der Spitze 
ſeiner Schaar, auch Tſching ſoll gefallen ſein, da 
aber ſeine Leiche nicht gefunden wurde, glaubt 
man ihn geborgen. Gegen 5 Uhr Morgens er⸗ 
ſchien plötzlich General Tungfuhſiang mit einer 
friſchen Truppe auf dem Plane. Gegen Sonnen⸗ 
Ne een die en der Vertheidiger 
erſchöpft, und um 7 gingen die Truppen 
pf Uhr. gingen bj T bien, 


ſandter war Sir Claudius Macdonald. Neben 
ihm ſtand an der Spitze der Engländer in der 
chineſiſchen Hauptſtadt Sir Robert Hart. Uuter 
ſeiner Direktion ſtanden außer den vier Deutſchen 
noch 24 weitere europäiſche Beamte. — Der 
enſſiſche Geſandte von Giers mit feiner Frau und 
zwei Kindern. Die Vereinigten Staaten waren 
durch E. H. Conger vertreten, Frankreich durch 
Pichon, Oeſterreich⸗ungarn durch den Geſandt⸗ 
ſchaftsfekretär Dr. Roſthorn, Italien durch Marz 
cheſe Salvago⸗Raggi, letzterer mit Frau und 
Kind. Mit ihm iſt ſein Legationsſekretär Don 
Livio Gaetani nebſt einer Sicherheitswache von 
einem Marineoffizier und zwanzig Soldaten ein 
Opfer der allgemeinen Niedermetzelung geworden. 
Ferner war Belgien durch Herrn Jooſtens, Hol⸗ 
fand durch Herrn Knobel und Spanien durch 
Don Bernardo de Colognan vertreten. „Japans 
Geſandter war Baron Tokufiro Niſhi, einer der 
gewandteſten Diplomaten feines Reiches. Weiter 
find beſonders die Miffionen hervorzuheben, die 
mit Angehörigen 200 Perſonen umfaßten. An 
den beiden Univerſitäten dozirten außer den ge⸗ 
nannten Deutſchen 22 Profeſſoren und zwei 
engliſche Lehrerinnen. Zu all Dielen Opfern ge⸗ 
ſellen ſich die handel und gewerbetreibenden 
Fremden in der chineſiſchen Reſidenz mit ihren 
Angehörigen. Insgeſamt handelt es ſich um 
rund 1000 Perſonen. f 

Geſtern in Berlin eingetroffene Telegramme 
des kaiſerlichen Konſuls in Tientſin vom 9, 
11. und 12. Juli melden: Die Fremdennieder⸗ 
laſſungen wurden am 9. Juli heftig beſchoſſen. 
Sapaner und Ruſſen eroberten ſechs Geſchültze 
und tödteten 350 Chineſen. Ein in der Nacht 
zum 11. Juli unternommener Verſuch der 
Deutſchen, Ruſſen und Japaner, eine öſtlich von 
der Chineſenſtadt aufgeſtellte feinliche Balterie 
zu umgehen und zu nehmen, mußte aufgegeben 
werden, da die Poutons über den Kanal un⸗ 
brauchbar waren. Eugländer, Franzoſen und 
Japaner hielten die Eiſeunbahnſtation unter 
Verluſten gegen einen Angriff am Morgen. Auf 
das Bombardement der Niederlaſſungen am 11. 
Juli antwortete eine verſtärkte engliſche Batterie 
ſcheinbar mit gutem Erfolge, Am 12. Juli 
ruhte der Kampf. 

In Tſchifu iſt die Nachricht verbreitet, das 
Fort und die Chineſenſtadt in Tientſin 
ſeien am 13. Juli von den Verbündeten 
unter japaniſchem Oberbefehl mit ſchwerem 
Verluſt genommen worden. Angeblich hätten 
auch Truppen des Schantungskorps gegen die 
Verbündeten im Feuer geſtanden. Vom geſtrigen 
Tage meldet Admiral Remey aus Tihifu: Nach 
hier eingegangenen Berichten griffen die ver⸗ 
bündeten Truppen die Eingebovenenftadt in 
Tientſin am Morgen des 13. Juli an. Die 
Ruſſen am rechten Flügel mit dem amerikani⸗ 
ſchen 9. Jufanterie⸗Regiment und die Marine⸗ 
truppen auf dem linken Flügel. Die Verluſte 
der verbündeten Truppen waren groß. Die 


h ere r ln] Ruſſen n 100 Mann, i 
ſturm, ein kurzes blutiges Handgemenge, dann Arterien Obechte ra een e ier 130 
hatte die kleine Schaar der dem Tode geweihten Mann, die Engländer über 40, die Japaner 


Männer und Frauen ihr furchtbares Schicksal 
erlitten. Nach dem „Daily Telegraph“ wurde 
schließlich auch der kaiſerliche Palaſt erſtürmt 
und der Kaiſer ſowohl wie die Kaiſerin⸗Wittwe 
ermordet. 

Ob von den Geſandtſchaften irgend Jemaud 
gerettet iſt, dürfte mehr als zweifelhaft ſein. 
Zur deutſchen Geſandtſchaft gehörten der erſte 
Sekretär von Bergen, Leutnant von Loeſch und 
Stabsarzt Dr. Velde; Seeſoldat Koch vom 
Gouvernement Kiautſchan, Kanzleiſchreiber Pif⸗ 
rement, Amtsdiener Hummelke und Dolmetſcher⸗ 
Eleve Dr. Merklinghaus. Das zum Schutze der 
Geſandtſchaft in Peking ſeit Anfang Juni 
ſtationirte Detachement beſtand aus einem Offizier 
(Oberleutnant Graf von Soden) und 50 Mann 
von dem Seebataillon in Kiautſchau. Außerdem 
befanden ſich von Deutſchen in Peking: Die 
Profeſſoren der kaiſerlichen Univerſität Stuhl 
mann, Coltmann, Bismarck und von Bronn, die 
Miſſionarin Frau Leithauſer, vier deutſche Beamte 
der Zollverwaltung und die zu gewerblichen 
und Handelszwecken in Peking anweſenden 
Deutſchen mit ihren Familien. kin deutſche 
Handelshäuſer, Banken und induſtrielle Unter⸗ 
— 1 1 in Peking 155 den An⸗ 
gaben der im Reichsmarineamt bearbeiteten Denk⸗] Stadt an. Dieſe wurden raſch genommen, wobei 
ſchrift über die deutſchen Seeintereſſen und über⸗Uder Feind an Todten 350 Mann verlor und vier 


wagte er nicht aus Beſorguiß, fein Ingrimm 
möchte ſich ſonſt gar zu kräftig Luft machen. 
Herr und Frau von Haſſenſtein weilten noch 
immer in der Abtei. Sie waren ſehr beſorgt 
wegen des plötzlichen Verſchwindens Haſſos ge⸗ 
weſen, bis ein durch einen Bauer aus dem 
Solling überbrachter Brief ſie belehrte, wo ſich 
Haſſo befand. Er bat ſeine Eltern um Verzeihung, 
daß er abermals ohne ihre Einwilligung zur 
Armee gegangen ſei, aber er habe es nicht über 


58 Mann einſchließlich eines Oberſten; die 
Franzoſen büßten 25 Mann ein. Um 7 Uhr 
Abends wurde der Angriff der Verbündeten auf 
die Eingeborenenſtadt mit großen Verluſten 
zurückgewieſen. Die Berichte ſind noch unvoll⸗ 
ſtändig. 

Nach einer Drahtung des „Temps“ aus 
Shaughal beſchloſſen die Gouverneure der 
Provinzen Hope, Hu ian und Honau, den 
Weiſungen des Prinzen Tuan zu ge⸗ 
horchen. Zahlreiche Chriſten wurden 
maſſakrirt, Kirchen zerſtört. In der Pro⸗ 
vinz Che⸗Kiaug beginnen gleichfalls Ruhe⸗ 
ſtörungen. Auf Erſuchen des franzöſiſchen 
Konſuls in Shanghai traf der dortige 
Gouverneur Maßnahmen zum Schutze der 
Franzoſen. ; 

Ein Depeſche des Generals Dorward aus 
Tientſin vom 10. d. Mts. datirt und in Tſchifu 
am 13. Juli eingetroffen, beſagt: Geſtern früh 
3 Uhr griff eine Abtheilung von 1000 Japanern 
unter dem Befehl des Generals Fukuſchima, von 
550 Mann britiſcher Infanterie, 400 britiſchen 
Marineſoldaten, 100 Amerikanern und 400 Ruſſen 
unter dem Kommando des Generals Dorward 
die feindlichen Stellungen im Südweſten der 


Schwarze Huſaren. 


Erzählung aus einer ungedruckten Chronik. 


Von O. Elſter. 


20) Machdruck verboten.) 


Im Thal der Leine, bei Gandersheim und 
Seeſen reichten ſich beide Korps die Hände, ſo 
einen Kordon von dem Ufer der Weſer 
bis zu den öſtlichen Abhängen des Harzes 
72 die Weſerübergänge bei Karlshafen, 
m Höxter, Holzminden zu halten, gelang 
dem General Lugner nicht. Er mußte fie der 

Uebermacht des Feindes überlaſſen und ſich in 

die Schluchten und Thaler des Sollings zurück⸗ 

— General Belſuere und Theile der Armee 

8 Grafen Broglio beſetzten ſofort die Weſer⸗ 
übergänge, ihre Streifkorps in den Solling und 
den Harz entſendend. Auch Höxter ward vol 
den Franzoſen beſetzt, und für den braven Amt⸗ 
mann Johann Berkhold Kuntzen und die wackeren 
Mönche von Korwei kamen noch ſchlimmere Zeiten 
wie vor einigen Monaten, als Herzog Ferdinand 
in der Abtei Quartier genommen und die roth⸗ 
rbckigen Grenadiere des Generals von Spörken 
in der Gegend von Höxter Kantonnements bezo⸗ 
‚gen hatten. 

Ich bin von Herzen froh,“ ſeufzte die Frau 
Amtmann mit einem mißtrauiſchen Seitenblick 
auf die Offiziere vom Negiment Volontairs de 
Flandre, welche es ſich in der Halle des Amt⸗ \ 
haujes bequem gemacht hatten, „daß Katharine. Das Jagdſchloß Neuhaus bot eine vorzügliche 

mut der Frau Mebtiifin ſortgereiſt iſt. Die Fran⸗ Stellung. Wenn auch mitten im Walde gelegen, 
deſen da mit ihren ſchwarzen Augen und ſpitz deckte es doch, gut befeſtigt und verbarrikadirt, 
gedrehten Stutzbärten ſcheinen mir nicht derart gleich einer Feſtung, die durch den Solling 

Er daß fie die Tugend eines jungen Mäd⸗ führende Hauptſtraße, und General Chabot 

allzu ſehr — Een Be ns 3 
a Johann Bert! untzen ſtinnmte feiner N 3 n ung 
Wie schweigend bei. eine laute Aeußerung ! und 


zu werden. Alles andere ſtelle er dem Himmel 
anheim. Der Freiherr war ſehr erzürnt, Frau 
von Haſſenſtein weinte bittere Thränen der Ent⸗ 
täuſchung, aber zu ändern war nichts mehr an 
dem Geſchehenen, man mußte ſich eben dem Un⸗ 
glück fügen, wie ſich ganz Deutſchland dem Un⸗ 
er und der Qual der wilden Zeit zu fügen 
atte. 
wetter vorübergeſauſt war — das war ja damals 
die Loſung für das arme, gequälte deutſche Volk 
und für jeden, der nicht den Muth fand, mit 


zu bieten unter den Fahnen des Preußenkönigs 
7 5 des tapferen Herzogs Ferdinand von Braun⸗ 
ens Wenn übrigens Frau Amtmann Kuntzen 
Ze daß ihr Käthchen vor dem Sturm der 
Jeit wohlgeborgen im alten Jagdſchloß der Her⸗ 
zöge von Braunſchweig im Sollinger Walde 
ſitze, ſo rechnete ſie nicht mit der Unternehmungs⸗ 
luft des Generals Chabot, der mit ſeinen Regi⸗ 
mentern bei Holzminden die Weſer überſchritten 


entſandte. 


das Herz bringen können, ſeiner Pflicht untren aber 


Sich fügen und ſich ducken, bis das Un⸗ 


ſeeiſchen Kapitalanlagen nicht. — Englischer Ges kleine Geſchütze einbüßte. 


Witiwoch, 18. Zuli 1900. 


— 
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Vive la 


Sodaun griffen die] pen von allen Forts, mit Ausnahme des Forts andern Seile ein anderer Ruf: 
verblindeten Truppen das Weſtarſenal an, das von Tientſin, Beſitz ergriffen hätten. république! Dann verſuchen beide Parteien 


nach kurzer 


Japanern erſtürmt wurde. Das ganze 
lände weſtlich des Arſenals war von den 
Chineſen unter Waſſer geſetzt, ein weiteres 
Vordringen in dieſer Richtung war ſomit uns 
möglich. Der Zweck des Vorſtoßes, der darin 
beſtanden hatte, die feindlichen Geſchütze zu be⸗ 


ſeitigen und 


tung zu drängen, war vollkommen erreicht. Die 
Ehre des Tages hatten die Japauer und Ameri⸗ 
Während dieſer Vorgänge wurden die 
britiſche und die franzöſiſche Niederlafſung von 
den im Nordoſten ſtehenden chineſiſchen Batterien 
heftig mit Granaten beſchoſſen. 


kaner. 


hatten kleine 


Beſchießung von Amerikanern und 


ſich zu überſchreien! In meiner Nähe blieb aber 
Ge⸗ 


das Vive l’armde zahlreicher! So ging der 
Lum weiter, ja er wuchs um fo mehr, je mehr 
allmälig franzöſiſche Würdenträger eintrafen. 
Der Lärm ſtieg namentlich, als der Kammer⸗ 
präſident, begleitet von einer Eskadron Leibgarde, 
vorfuühr, als dann die franzöſiſchen Miniſter 
kamen, — hier hörte man auch hin und wieder 
ein: A bas le conseil! — und erreichte natür⸗ 
lich ſeinen Höhepunkt, als der Präſident Loubet 
ſelbſt mit ſeinem Wagen vorfuhr. Das war 
ſchon mehr ein Wildbach von Rufen! Vive 
b'armée! Vive la république! aber kein Vive 
Loubet! Dazu die Muſikkapelle der National⸗ 
garde, die Kanonenſchüſſe beim Eintreffen auf 


Paris, 15. Juli. 

Das geſtrige Nationalfeſt der Franzoſen war 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Das Haupt⸗ 
intereſſe konzentrirte ſich zunächſt auf die Heer⸗ 
ſchau in Longchamp. Hier ſtand die ganze 
Pariſer Garniſon im Felde, eine größere Menge 
von Infanterie⸗Regimentern, Artillerie, Kavallerie, 
Genie ꝛc. Die Parade verlief, um das gleich 
vorweg zu nehmen, glänzend, obgleich die Hitze 
— ſie fand 3 Uhr Nachmittags ſtatt — kaum 
erträglich war. Die Infanterie ging iu ziemlich 


den Feind mehr in weſtliche Rich⸗ 


ie Engländer 
Verluſte, die Ruſſen und Ameri⸗ 


kaner gar keine. Das Telegramm Dorwards ] ſchuellem Tempo bei den Tribünen vorbei, die dem Paradefelde c. Man kann ſich ſchwer 
beſpricht ſodann den Angriff der Chineſen auf] Artillerie im Trabe, die Kavallerie im Galopp. einen größeren Lärm denken. Der Präſident 


die Bahnſtation, den Admiral Seymour bereits 
geſchildert hat, und bemerkt, daß auf dem Bahn⸗ 
hofe 100 Eugläuder, 100 Franzoſen und 100 
Japaner ſtationirt ſind. Nach vierſtündigem har⸗ 


ten Kampfe 


Der Feind verlor 500 Todte. Auf Seiten der 
Engländer wurden drei Maun getödtet und 16 


verwundet. 
Japaner ſind 


Wie der 


Pr.“ auf der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft 
mitgetheilt wurde, iſt die vielerwähnte „Recht⸗ 
fertigungsſchrift“ 
über deren Beſtehen die eigene Geſaudtſchaft ge⸗ 
ſteht, nichts zu wiſſen, auf ungewöhnlichem Wege 
in die Hände der Geſandtſchaft gelangt. 
dem Schriftſtück wird geſagt, daß es vom kaiſer⸗ 
lichen Hofe ſtammt. 
„kaiſerlicher Hof“ iſt aber nirgends genauer be⸗ 
ſtimmt, und man weiß nicht, ob es ſich um die 
Kaiſerin⸗Wittwe, den Kaiſer oder ſonſt Jemanden 
Vom kaiſerlichen Hofe iſt das Schrift⸗ 
ſtück an das Kriegsminiſterium 


handelt. 
Von rechtswe 


gehen müſſen, aber vom Tſung⸗li⸗Yamen iſt in 
dem ganzen Dokument kein Wort zu leſen, und 
die Geſandiſchaft 

Stunde überhaupt 


giebt. Auch 


nicht genanut worden. 
das Schreiben 


hat 
von Peking 


Im 


erhalten habe 


lichen Punkte 


vom 15. Jul 


ſandtſchaften 
Niedermetzelu 
nicht wieder 


ſeien. 


gangen, 


Admiral Sey 


zu gewinnen. 


Clermont und Veronais, ſowie zwei Dragoner⸗ 
Regimenter und einige Geſchütze nach Neuhaus, 
um dieſen wichtigen Punkt zu beſetzen, ehe die 
Lucknerſchen Huſaren ihm zuvorkamen. 


Das war eine unangenehme Ueberraſchung, als 


die blauröckig 


auf den Schloßhof don Neuhaus ſpreugten und 
den grauhaarigen herzoglich braunſchweigiſchen 


Forſtmeiſter 
ſehr 


ließ er alles 


Franzoſen machten es ſich deun auch bald bequem 


in den Gemä 


H und in den Ställen, während die Bauern und ſchlagend. 
dem Schwerte in der Hand dem Unwetter Trotz Waldarbeiter aus der ed gezwungen ala 


wurden, rings im Dorf und Schloß Neuhaus „Ich dachte nicht an Deinen Stand. Aber Ihr, 
Schanzen aufzuwerfen. 


Mit ſtillem 


Stackelberg von ſeinem Zimmer aus auf das 
Treiben der Franzoſen. Dann wandte er ſich 
zu ſeiner Schweſter, die im Hintergrunde des Ge⸗ 


maches ſaß, i 


Antlitz in den Schoß der frommen Fran ver⸗ 
hatte und ſeine Streifkorps bis in den Solling] ber 6 choß f 8 r 


gend. 


„Da ſeid Ihr aus dem Regen in die Traufe 
gekommen, aber, 65 B = 1 el dr in der menſchlicher Uebermuth beſtraft wird. — 


„Aus P 
vor den Fran 


Arme zu laufen.“ 
nicht na een „ Truppen werden ſich hier Ihm träumte drei Nächte hintereinander, er ſchöſſe 
des Gen Luckner Aebtiſſm. „S 

des Generals Freytag eine feſte Stellung] Poſten für fie . .. 


engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern 
Parlamentsunterſekretär des Auswärtigen Brodrick, 
obwohl, die Regierung keine poſitive Mittheilung 
bezüglich der 


irgend welcher Hoffnung hingeben. 


die Niedermetzelung der Fremden ungenau. 
britiſche Generalkonſul Warren habe aus Shanghai 


richteter chineſiſcher Quelle erfahren, ein Geſchütz 
ſolle, wie man glaubt, am 8. Juli auf die Ge⸗ 


Fremden überhaupt herbeizuführen. 
richten, fügt der Konſul hinzu, 
beſtätigt worden, doch - 
Brodrick theilt ferner mit, es ſei eine 
Meldung eingetroffen, die beſagt, Admiral Seh: 
mour ſei wieder an Bord ſeines Schiffes ge⸗ 
nachdem 
Mannſchaften 
zurückgelaſſen, 


14. d. M., er glaube, daß die vereinigten Trup⸗ 


beſtimmt 0 
Schlüſſel des Schloſſes zu überliefern und Keller, 
Scheunen und Ställe zu öffnen. 
Stackelberg brummte einen derben Waidmannsfluch 
in den grauen Bart, aber vermochte mit ſeinen 
drei Jägerburſchen, dem Unterförſter und den drei 
oder vier Knechten, die ihm die Kriegszeit noch 
gelaſſen, keinen Widerſtand zu leiſten, und ſo 


5 Aber das Hauptintereſſe galt eigentlich gar 
nicht den Truppen; mau wußte von voruherein, 
daß dieſelben vor den Augen ſo vieler Tauſenden 
von Fremden ihr Beſtes hergeben würden. Das 
Hauptintereſſe galt weit mehr dem Publikum, 
den ſich gegenüber ſtehenden Parteien; ja, es 
gab geſtern Peſſimiſten, welche die Beſorgniß 
ausſpracheu, das Nationalfeſt könne auch die 
Nationalhauerei werden. 

So ſchlimm iſt es nun abgeſehen von 
dem weiter unten geſchilderten Zwiſchenfall — 
nicht gekommen. Die große Menge älterer und 
ruhigerer Leute hielt es offenbar denn doch nicht 
für angezeigt, den zur Ausſtellung hier anweſen⸗ 
den Fremden das Schauſpiel eines Putſches zu 
geben. Immerhin aber kann man ſich von der 
Aufregung, welche hier bei ſolchen Gelegenheiten 
die Leute ergreift, in Deutſchland kaum eine 
Vorſtellung machen. Jeder Franzoſe fühlt ſich 
zunächſt beim Anblick ſeiner Truppen wie in 
einem Rauſche! Das Wehen ſeiner in ſo viel 
rühmlichen Schlachten geweſenen Fahnen kommt 
mit der ganzen „Gloire“ über ihn! Es herrſcht 
ein Patriotismus, eine Begeiſterung ſonder⸗ 
gleichen. Dieſe an und für ſich ſehr auerken⸗ 
nenswerthe Seite des franzöſiſchen Charakters 
hat aber auch eine ſehr gefährliche Kehrſeite. 
Es ſcheint ein Wort, eine Idee, vielleicht ſogar 
das Wehen eines Helmbuſches zu genügen, um 
dieſe Begeiſterung nach einer ganz beſtimmten 
Seite fortzureißen, wo ſie alle Schranken der 
Vernunft durchbricht. Dieſe Begeiſterung iſt ein 
göttlicher Funken in der Bruſt des Franzoſen, 
aber es iſt ſo zu ſagen immer ein Funken, der 
in jedem Augenblicke in ein Pulverfaß fallen kann. 

Es kommt hinzu, daß die gegenüber ſtehen⸗ 
den Parteien ſich dieſer patriotiſchen Begeiſterung 
für ihre Zwecke zu bedienen ſuchen. Mau wirft 
ſich hier nicht vor, es geſchehe zu viel für Heer 
und Flotte, ſondern es geſchehe zu wenig für 
dieſelbe. Jede Partei ſucht hier die andere zu 
überbieten. 

So auch geſtern. Ich weiß nicht, was die 
herrſchende Partei verſäumt haben ſoll, aber den 
Nationaliften, den Chauviniſten ꝛc. war jeden⸗ 
falls nicht genug geſchehen, und ſo war die 
Loſung ausgegeben, bei der Revue zu mani⸗ 


Loubet ſelbſt war natürlich die Ruhe ſelbſt, er 

grüßle freundlich nach allen Seiten, aber mit 

Rückſicht auf frühere Vorkommniſſe ware ihm 

doch eine ſehr große militäriſche Begleitung 

gegeben, um ihn gegen etwaige Ungebühe zu 
ützen. 


ſch 

Dann ebbete die Fluth rückwärts! Während 
der Parade ſelbſt, die etwa eine Stunde danerte, 
vertrug man ſich plötzlich aufs beſte! Alle die 
Schreier, die ſich ſoeben noch überboten hatten, 
ließen ſich die Getränke, Vier, Cidre, Wein, aufs 
beſte ſchmecken! Alles ſchien plöslich ein Herz 
und eine Seele! 

Aber es war nur die Stiſte vor dem 
Sturme! Die Kehlen waren wieder augefenchlet, 
die Getränke hatten die Stimmung wodl auch 
noch erhöht, genug bei der Rückfahrt, da war es 
förmlich, als wenn die beiden Parteien Heerſchan 
nicht über die Truppen, ſondern über ihre eigenen 
Kräfte hielten! Ein ſinnbethörenderes Vive 
l’armdel und Vive la rébublique! ir man 
ſich nicht denken! Erſt ſchien auch jetz: der letzte 
Ruf in der Minderheit zu bleiben! Aber ein 
Herr — jedenfalls eige hier ſehr bekannte Vers 
ſönlichkeit, — ehrwürdigſten Ausſehens, geſchmückt 
mit Ehrenzeichen und einem breiten Rande in 
den frauzöſiſchen Farben, der mit Frau und 
Tochter in einem tadelloſen Wagen fuhr, richtete 
ſich plötzlich hoch im Wagen auf, und den Hut 
in die Luft ſchleudernd, rief er das Vive la 
röpublique mit ſolcher Stentorſtimme, daß es 
plötzlich ein tauſendſtimmiges Echo fand. Es 
war, als hätte es nur dieſes Zeichens bedurft, 
um dieſen Ruf überall wieder hervorzuzauberu! 
Mache oder Nichtmache, fein Veiſpiel zündete? 
Die mit dem Vive Tarmée ſahen ſich plötzlich 
gedrückt! Selbſtverſtändlich wollten ſie ſich das 
auch nicht gefallen laſſen, ſie riefen dagegen und 
plötzlich wurden die beiden Rufe zu Schlacht⸗ 
rufen: A moi mes camarades! Beide Parteien 
ſtehen ſich einen Augenblick gegenüber! Daun 
ſchlagen die Stöcke auf einander. Frauen und 
Kinder kreiſchen. Die Wagen auf der Avenue 
de Longchamp mit ihren geputzten Juſaſſinnen 
ſind plötzlich mitten im Gefechte oder müſſen 
umkehren. Einige der Streitenden bewaffuen ſich 
mit den hier überall herumſtehenden miethbaren 


wurde der Angriff zurückge chlagen. 


Die Verluſte der Franzoſen und 
aber viel erheblicher. 


n Korreſpondenten der „Neuen Fr. 


einer chineſiſchen Regierung, 


Ju 
Der allgemeine Ausdruck 


eleitet worden. 


gen hätte es an das Tſung⸗li⸗Hamen 


zweifelt daher, ob es zur 
noch ein Tſung⸗li⸗Namen 
der Name des Kriegsminiſters iſt 
Das Kriegsminiſterium 
durch ſeine Kouriere 
nach Tientſin laſſen. 


und enthält zahlreiche Irrthümer. feſtiren. Schon lange, als ſich Wagen auf Stühlen und ſchlagen damit auf einander los. 
Wagen, Fußgänger auf Fußgänger nach der Es waren immerhin einige hundert Mann, die 


Revue hinaus begab, ertönte der Ruſ: Vive 
armée! und bald merkte man, daß der Ruf 
das Sammelzeichen aller Unzufriedenen ſei. Und 
Unzufriedene ſcheint es in Frankreich noch mehr 
zu geben, wie bei uns. Der Ruf: Vive l’armee! 
wuchs lawinenartig au. Wo ſich nur irgend ein 
Regiment ſehen ließ, immer dieſes Vive l’armee! 
Und das nicht einmal oder dreimal, ſondern in 
einem fort, aber ſlets ganz taktmäßig und 
immer ſchneller und ſchneller, bis der Ruf: Vive 
Parmée! in raſendem Tempo alle andern Re⸗ 
gungen der Vernunft übertönt und nieder hält. 
Das Heer ſelbſt benahm ſich tadellos. Es war 
als prallte dieſer Ruf an ihm wie die Welle 
vom Felſen ab! Das hinderte aber nicht, daß 
zwei Minuten ſpäter derſelbe Lärm noch einmal 
losging. Insbeſondere machte ein Trupp von 
etwa 300 jungen Leuten, ſämtlich in Strohhut 
und mit Stöcken bewaffnet, einen Höllenlärm. 
Ihr Vive barmée! war offenbar vorher eiun⸗ 
geübt! Sie geberdeten ſich rein, als hätten fie 
Leibſchmerzen, wenn fie nicht ihr Vive l’armee! 
brüllſen! C'est pour les enfants güte's! ſagte 
ein älterer Herr, als Niemand dagegen einſchritt! 
Faſt ſchien es, als ſollten dieſe Schreier das 
Feld allein behalten, aber plötzlich kam von einer 


an dem Kampſe theilnahmen. Da aber im erſten 
Augenblicke Niemand rech: wußte, wer ges 
winne, ſo zogen ſich beide Parteien auf 
je eine Seite der Avenue de Longchamp 
zurück und aus dem Handgemenge wurde 
ein Gefecht mit Steinwürfen. Steine gab es 
dazu genug. Schutzleute waren wie auch ander⸗ 
wärts nicht zur Stelle! Dann ein Hurrah und 
die eine Partei — ich weiß wirklich nicht welche 
— dringt ſiegreich vor. Es giebt Verwundete, 
vou denen aber die meiſten von ihren Kameraden 
ſchnell bei Seite gebracht werden. Das Gehölz 
begünſtigt ein derartiges ſchnelles Verſckwinden. 
So pflanzt ſich die Schlacht und der Lärm fort. 
Die im Bois de Boulogne ganz ruhig ſitzenden 
Damen müflen flüchten; Kinder ſchreien, einzelne 
Damen gehen in dec Augſt ſogar durch die das 
Bois de Boulogne durchſchneidenden Gräben, 
kurz es iſt das Bild einer Schlacht im Kleinen. 
Dazu alle möglichen Rufe. Man wirft plötzlich 
die Maske ab. A bas la camelotte! A bas 
la justice! Vive la république so ialiste ! 2c. 

Wie die Sache ſchließlich endete, konnte ich 
nicht mehr verfolgen! Es ſcheint als ob eine 


ſchrecklichen Kataſtrophe in Peking 
‚ jo könne man doch kaum ſich noch 
In weſent⸗ 
n ſeien allerdings die Berichte 
er 


i gemeldet, er habe aus gut unter⸗ 


gefeuert haben. Darauf wäre die 
ng der Fremden erfolgt, um einen 
gut zu machenden Bruch mit den 
5 Dieje Nach⸗ 
ſeien noch nicht 
fürchte er, daß ſie wahr 


er eine genügende Anzahl 
der Marinebrigade in Tientſin 
um die Geſchütze zu bedienen. 
mour drahtete ferner aus Taku vom 


ſtark beſetzte Sanitätswache, die einige der Ver⸗ 
nahmen, 


wundeten in Anſpruch ſchnell einige 


Er ſchickte deshalb die Regimenter 


| „Das weiß der Kuckuck,“ unterbrach fie lebhaft] Hauern, daß er an der Wunde fterben müſſe. 
der Forſtmeiſter. „Wenn Seine Hochfürſtliche Als nun am Tage nach dem dritten Tage graße 
Durchlaucht der Herzog nicht bald einmal wieder Jagd war, da bat die Frau Oberſörſterin ihren 
dem Marſchall Broglio und dem Prinzen Soubiſe Mann, zu Hauſe zu bleiben, und er that dies 
auf die Finger klopft, jo kann das hier noch anch. Die Anderen aber gehen auf die Jagd 
lange genug währen. Der alte Luckner allein und erlegen einen großen Keiler. Als ſie am 
zwingt es nicht. Aber ich weiß, was ich thue; Abend von der Jagd zurückkommen und der 
einer meiner Jägerburſchen iſt ſchlau wie ein große Keiler in den Hof gebracht wird, geht 
Fuchs, er ſoll noch dieſe Nacht zum alten Luckner, Hackelberg hinaus, faßt den Kopf des Keilers, 
der bei Hameln ſteht. Ich werd' den Fran- hebt ihn in die Höhe und ſpotlet über das todte 
zoſen ſchon die wilde Jagd auf den Hals Thier, das ihn hätte tödten ſollen. Als er aber 
hetzen.“ 8 den Kopf wieder fallen läßt, ſchlägt ihm der. eine 

„Sei vorſichtig, Bruder,“ bat die Aebkiſſin. 5 a 5 1 0 ö es 

Baht Sollen etwa die Franzoſen hier Winter⸗ Bein. Die Wunde verschlimmern Ed), IM ackel⸗ 
1 5 beziehen? Schon ſauſt der Herbſtſturm berg ſieht fein Ende voraus. are thut er 
durch den Sollinger Wald. Das iſt die Zeit einen teufiſchen Fluch und ſpricht, bie un 
der wilden Jagd meines geſpenſtſſchen Vorgängers doch einmal ſterben müſſe, obne 1 6 Jagd 
im Amt, des Herrn Oberförſters Hackelberg von gegangen zu jein, jo wünschte er malen wigkeit 
des Teufels Gnaden ..“ zu jagen. Mit dem — = ſtirbt 

„Jeremias, ich bitte Dich führe nicht ſolche er. Aber als geſpenſtiſcher Jäger jagt er nun 


— b. i . Zei s Winters d ie dunkle Luft. 
chern des Schloſſes, auf dem Hof gottloſe Reden!“ rief die fromme Frau, ein Kreuz Vor 1 5 = fegt eb a wei 
der alte Weidmann. 


en Dragoner vom Regiment Dauphin 


Jeremias von Stackelberg höflich 
aufforderten, ihnen die 


Jeremias von 


gehen, wie es gehen wollte. Die 


krächzt ſein unheimliches Har — Har! dann 
kommen die Hunde mit Giff und Gaff! und 
ſchließlich der Hackelberg und fein Gefolge. Er 
knallt mit der Peitſche und ruft ſein jauchzendes 
Tohol — Toho! — So zieht der Jäger durch 
ſein altes Revier, und wenn Ihr noch länger bei 
uns bleibt, Mamſell Käthe, dann ſollt ihr auch 
einmal das gellende Toho des wilden Jägers 


„Verzeih',“ entgegnete 
Mamſell Käthe, kennt Ihr die Sage von meinem 
geſpenſtiſchen Vorgänger?“ 5 

„Nein, Herr Forſtmeiſter,“ erwiderte Käthchen, 
fi) emporrichtend und zu dem graubärtigen Forſt⸗ 
mann mit dem verwitterten Antlitz ſcheuen Blicks 
aufſchauend. 

„So hört zu ...“ 

„Jeremias?!“ 

„Nein, Amalie, es iſt doch eine fromme Sage, 


Jungrimm ſah der Forſtmeiſter von 


ndeß Käthchen neben ihr kniete, ihr 15 
ören.“ 

Käthe ſchauerte zuſammen. Der alte Waidmann 
ſelbſt ſchien ihr der wilde Jäger zu fein und nur 
auf den Herbſtſturm zu warten, um mit To ho 
und Giff und Gaff durch die finſteren Wäldet 
des Sollings zu fahren. 

„Wie kaunſt Du ſolche gottesläſterlichen Ge⸗ 
ſchichten erzählen, Jeremias?“ zürnte die Aeb⸗ 


Alſo, Mamſell Käthchen! Vor hundert und mehr 
zoſen geflohen, um ihnen hier in die Jahren hauſte hier ein Oberförſter mit Namen 
Hackelberg, ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn. 


a nete hierauf die auf der Jagd einen großen Keiler, dieſer aber, Me 4 Stadel 
2 s ſſt ein verlorener uur ſchwer verwundet, n zu und remias von Stackelberg lachte auf. 
„* t RER tige ihm den Leib a m Ken dee Fortsetzung folgt.) 


und das Giff — Gaff ſeiner hölliſchen Hunde 


der Gasanſtalt I zu Stettin ſoll im Wege der öffent⸗ * 


Neubau des Verwaltungsgebändes auf dem Central⸗ 


Soldaten zur Hand nahm und ſie zwiſchen die 
Streitenden warf. Die ganze Sache ſoll mög- 
lichſt unterdrückt werden; denn ein großer Theil 
der Franzoſen ſchämt ſich doch, daß der Tag 
nicht ohne den erwähnten Zwiſchenfall abgegan⸗ 
en iſt. 

8 Ein um fo erfreulicheres Bild aber bot der 
Abend. Hier hatte die Republik in der Belench⸗ 
tung der Ausſtellung, beſonders aber ir der Be⸗ 
leuchtung der Champs Elyices und der Place 
de la Concorde Alles bisher Dageweſene über⸗ 
troffen. Namentlich der letztgenaunte Platz war 
mit ſeiner Illumination unübertrefflich. Die 
franzöſiſchen Farben blau, weiß, roth eignen ſich 
3a beſonders gut für Illuminationszwecke und fie 
waren daher auch reichlich angebracht. Dazwiſchen 
aber Millionen von anderen Gasflammen, grünen, 
gelben zc. jo daß das Ganze in der That wie 
ein buntes Flammenmeer ausſieht. Man hörte 
daher hier oft ein: Ah clest superbe]! Die 
Boulevards ſelbſt ſind nicht ſo breit, um zu 
gleicher Wirkung gelangen zu können. Hier hat⸗ 
ten hauptſächlich die Cafés illuminirt. Sehr 
hübſch aber war, daß au vielen Straßenecken 
kleine Orcheſter aufgeſchlagen waren, zu deren 
Mu uſik die franzöſiſchen Frauen und Mädchen mit 
ihren Männern und Schätzen tanzten. Dabei 
var das internationale Kokottenthinn, das ſich 
hier ſonſt ziemlich unangenehm breit zu machen 
pflegt, von der Straße wie weggefegt. Es wurde 
fo auf vielleicht vielen hundert Stellen auf den 
Straßen getanzt. Der Montmartre, der ja noch 
humer etwas beſonderes haben muß, hatte ein 
äußerſt lebhaftes Leben. Hier gingen die Muſiken, 
die Karouſſels, die Schießhallen und was ſonſt 
noch auf den Radauplätzen daſelbſt wimmelt, bis 
in den frühen Morgen. Wie lange die Sache 
dauerte, kaun ich nicht ſagen. Aber noch im 
Traume hörte ich in meinem Hotel den Lärm, 
den der Monk martre machte. G. G. 


Deut ſechland. \ } 8 

Berlin, 17. Zul. Die in Homburg v tismus von jelbft und dieſer Patriotismus wurde erſcheinende, 60 Pf. 
der Höhe ne Kaſſerin ließ am Son Er: noch gehoben durch die vaterländifchen Weiſen, wöchentlich erſcheinende und 1 Mark 20 Pf. für 
die kewidtg Piaget dee 8 welche die Kapelle auf dem Bahnhof ertönen öfter als dreimal wöchentlich erſcheinende Blätter 
ui a 3 a u 0 pi ließ. Mit dem um 6,36 Uhr fahrplanmäßig ab⸗ für das Vierteljahr beträgt. Sobald die Ver⸗ 
Saloß beibeinen ge den . 0 30 gehenden Hamburger Perſonenzuge erfolgte die hältniſſe es geſtatten, wird auf die Zulaſſung 
Br 0 besten Wünsche Abfahrt und als die Kapelle das „Muß ! denn weiterer Arten von Sendungen Bedacht genom⸗ 
ihnen. Als Zeichen der Aneen in hi 8 zum Stüdtle hinaus“ anſtimmte, gab es noch men werden. In der Beförderung von Poſt⸗ 
die Kaiserin, wie der „Rhein. Cour 0 er einen lesten Händedruck, noch manchen ersparten sendungen der au Boch beutfcher Kregsſchife Der 
an Freitiltigen 5 Photo ea itthe i Kuß und unter kräftigem Hurrah führ die Mamıs findlichen Militärperſonen durch das Marines 
i has 2 on ihr mit ſchaft der noch unbeſtimmten Zukunft entgegen. Poſtbureau in Berlin, ſowie in den dafür be⸗ 

2 Bun — 95 Brival- Zunächſt wird die Mannſchaft nach dem Lock⸗ ſtehenden Verſendungs bedingungen tritt im 
brieſe entnimmt, hat ſich der Reichskanzler Fürſt it 1 ag en = ee —— 
Hohenlohe am Sonnabend von Ragaz nach Seele ie e 1 
Flims begeben, wo er dem dort mit Frau und K 2 Be 
Töchtern zur Erholung ſich anfhaltenden Zen⸗ „ 
(tumsführer Dr. Lieber einen Beſuch abſtattete. etwas Näheres über die Ausrüstung der Truppen 
Man darf wohl annehmen, daß in der Unter⸗ zu erfahren, dieſelbe iſt für den Sommer braun⸗ 
haltung der beiden Politiker auch die Exeignüſſe gefärbter Brillichanzug (Drillich viel . 
in China und die Einberufung des Reichstags als der fogenannte Khali). dazn Strohhut; fur 
eine Rolle geſpielt haben. den Winter Litewka und Helm; dazu Trikot⸗ 

— Nach den zuletzt eingegangenen Mel⸗ 
— en) 5 . es ’ 

auptmann v. Beſſer am 7. Juni ein glückliches 
Gefecht gegen die Ekoi beſtanden hat. De 
Beſſer iſt am rechten Arm und an der linken 
Hand verwundet worden, doch ſcheinen ſeine 
Verletzungen erfreulicher Weiſe nicht 
Natur zu ſein, da er die Führung der Expedition 
nicht niedergelegt hat. 

— Die Ernenunng des früheren Geſandten 
in Peking, Legationsrath Dr. Freiherrn von 
Heyking, des Vorgängers des gemordeten Frei⸗ 
herrn v. Kelteler, zum Geſandten in Mexiko 
wird in üblicher Weiſe erſt jetzt, nachdem er 
feine Akkredilive abgegeben, am lich bekannt 
gemacht. 


Provinzielle mnſchau. 


Der diesjährige Ferien⸗Kurſus der Univerſität 
Greifswald wurde am Sonntag eröffnet im 
Beiſein des Rektors Prof. D. Haußleiter und 
des Vertreters der Stadt, Polizei ⸗ Direktor 
Dr. Geſterding. Auſprachen hielten Prof. Dr. 
Credner, Prof. Dr. Siebs, Prof. D. Hanßleiter 
und Prof. Dr. Seeck. — lleber das Vermögen 
des Kaufmanns Gruft Jürgens zu Greifswald 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. — In Köslin 
ſind die Malergehülfen bei der dortigen Innung 
um Lohnerhöhung eingekommen, eventuell drohen 
fie mit Ausſtand. — Gebrauchs muſter ſind ein⸗ 
getragen für Emil Friedrich in Köslin auf einen 
Decken⸗ und Handtuchhalter, beſtehend aus einem 
Rahmen und an demſelben befeſtigten, in Schar⸗ 
nieren beweglichen, nach vorn herunter klappbaren 
Tragſtäben, und für Georg Tetzlaff in Star⸗ 
gard auf einen Steg für Radfahrer zur Ver⸗ 
hinderung des Heraufrutſchens der Beinkleider 
und zum gleichzeitigen Zuſammenfalten derſelben, 
beſtehend aus einem Gummiband und zwei 
Klemmen. — Der erſt kürzlich zum Traiu⸗ 
Bataillon in Altdamm verſetzte Nittmeilter 
ns x in 5 217 e a 
önnen. ‚u nitäi uguſta⸗Hospital zu Berlin verſtorben. — In 
perjonal ft in 1 bie a Bene 289 Fe 5 bis zum 13. Juli bereits 
überſteigenden zugetheilt. 783 Fremde, i rjahr, ei 
per 55 im Gefecht erforderlichen Sanitäts⸗ 15 gegen dee eee, bee 


truppen zahlreiche rückwärtige Lazarethformationen, — 


die mit den moderuſten Einrichtungen verſehen 2 
find, beigegeben. Da die Waſſerverhältniſſe in Stettiner Nachri chten. 
Stettin, 17. Juli. Der Armee» Muſik⸗ 


China 1 obe er ſind, 1 at 

Beigabe zahlreicher abeſſyniſcher Brunnen für die . 5 

ſänige Beſchaffung guten und gefunden Trink⸗ en anne, n 
e e den e e eee been Mütüre pellen die fir Das Mare 
manöver und die große Parade erforderlichen 


Ansland. 


In Eger fanden am Sonntag Abend 
zwiſchen Militärveterauen und Schönerianern auf 
den Straßen heftige Zuſammenſtöße ſtatt, weil 
die Veteranen gegen Schönerer, Iro, Hofer und 
die Stadtvertretung den ganzen Tag über demon⸗ 
ſtrirt hatten. 5 

In Paris empfing der Munizipalrath eine 
Deputation des Prager Gemeinderathes unter 
Führung des Bürgermeiſters Srb im Stadthauſe 
in feſtlicher Weiſe. 


Aus dem Reiche. 

Ein Beſuch des Kaiſers in Bremerhafen 
Tieht für Anfang Auguſt dieſes Jahres bevor. 
Wie verlautet, beabſichtigt der Kaiſer, unmittelbar 
nach der Rückkehr von der Nordlandsreiſe dort 
einzutreffen, um ſich von den mit den gecharterten 
Lloyddampfern nach dem chineſiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz abgehenden Truppen perſöulich zu verab⸗ 
ſchieden. — Die Kaiſerin reiſt am 19. d. Mts. 
nach Kiel und kehrt am 25. d. Mts. nach Hom⸗ 


der Sicherung des Verpflegungsnachſchubes ge⸗ 
widmet. Ueber die Zeit der Abfahrt der Trans⸗ 


ſiatiſch 


burg zurück, wo ſie d is Mi 2 NEBEN, BEER ARE. Muſikaufführungen feftzuftellen, 

Heiß, Die Fit a 1 = Das ojta f Expeditions⸗ fuel d ee e e Tage d 5 a = u ae 0 N s ae a 3 15 
züglich. — König Albert von S j iffe des Lloyd bewirkt wer ü er Bohr 5 x 
geftern den ee Schüben . 1 5 vers. Selm f 110. Peer dog l grammwechſel und ftellte dabei die Direktion eine 


Beſtimmungen noch nicht getroffen; doch läßt 
ſich annehmen, daß die erſten Schiffe nicht vor 
Eude d. M. oder Anfang Auguſt in See gehen 
werden. Hieraus ergiebt ſich der große Vortheil, 
daß unſere Truppen an der fernen Küſte erſt 
landen werden, wenn die Regenzeit mit ihren 
geſundheitsſchädlichen Begleiterſcheinungen vor⸗ 
über iſt und die Flüſſe wieder auf ihren normalen, 
militäriſche Operationen ermöglichenden Staud 
gefallen ſind. 


Für den Poſtverkehr der nach Oſtaſien ent⸗ 
ſendelen Truppen des Landheeres und der 
Marine treten mit dem Tage der Einſchiffung 
im inländiſchen Hafen folgende Aenderungen ein: 
Es werden in Privatangelegenheiten der An⸗ 
gehörigen dieſer Truppentheile als Gegenſtände 
der Feldpoſt befördert: gewöhnliche Briefe bis 
zum Gewichte von 250 Gramm einſchließlich und 
gewöhnliche Poſtkarten. Die Beförderung der 
Briefe bis zum Gewichte von 50 Gramm ein⸗ 
ſchließlich und der Poſtkarten erfolgt portofrei. 
Für Briefe im Gewichte von mehr als 50 
Gramm, ſofern ſie in Oſtaſien mit der Feldpoſt 
zu befördern ſind, wird ein Porto von 20 Pf. 
erhoben. Dieſes Porto muß vom Abſender be⸗ 
zahlt werden. Unfrankirte oder unzureichend 
frankirte portopflichtige Sendungen werden nicht 
befördert. Die Aufſchrift der Sendungen an die 
Truppen muß enthalten: 1. den Vermerk „Felde 
poſtbrief“, 2. Name, Dienſtgrad oder Dienft« 
ſtellung des Empfängers, 3. genaue Bezeich⸗ 
nung des Kriegsſchiffes oder Truppentheiles, zu 
dem der Empfänger gehört. Formulare zu Feld⸗ 
poſtkarten an die Truppen werden in kurzer Zeit bei 


Vorsitzenden des 13. deutschen Bundesſchießens en e An. 


Stadtrath Dr. Lehmann nachſtehendes Die Freiwilligen, welche ſich im 2. Armee⸗ 
gramm: „Ich dauke den ee korps für das Expedſtionskorps nach China ges 
den erneuten Aus druck ihrer guten Wünſche und meldet hatten, waren geſtern hier zuſammen⸗ 
treuen Geſinnungen und werde mich freuen, wenn bezogen und ſofort eingekleidet. Geſtern Nach⸗ 
fie das in meiner Hauptſtadt ftattgefundene 13, mittag 6 Uhr fand für dieſelben auf dem Hofe 
Buudesſchiezen, dem ich zu meinem Bedauern] der Kaſerne des Köuigs⸗Regiments in der Belle⸗ 
nicht beiwohuen keunte, in gutem Andenken de⸗ vueſtraße ein Abſchied ftatt, bei welchem die Ka⸗ 
halten. Albert. — In Mühlheim a. d. R. haben] pelle des Königs⸗Regimentes konzertirte und die 
bei den Neuwahlen don Beiſitzern zum Ge⸗ Maunſchaften bewirthet wurden. i 
werbegericht die Sozialdemokraten eine ſchwere Heute, Morgen um ½ uhr wurden die 
Niederlage erfahren, obſchon fie es au reger Maunſchaften mit klingendem Spiel nach dem 
gitation nicht fehlen ließen. Während fie näm- Perſonen bahnhof gebracht, woſelbſt ſich zahlreiche 
lich uur 85 Stimmen auf ihre Kandidaten ver⸗J Offiziere eingefunden hatten, welche ſich nicht 
einigten, wurden die der vereinigten Hirſch⸗ nur von ihren Kameraden, welche freiwillig dem 
Duuckerſchen Gewerkſchaften und chriſtlichen Ar⸗] Auf nach dem fernen Often folgen, verabſchie⸗ 
beitervereine mit 293 Stimmen gewählt, — Die] deten, ſondern auch den Mannſchaften, welche 
„Geraer Zeitung“ ſchreibt: „Bon wohlnter- bisher zu ihren Kompagnien gehörten, m Hände⸗ 
tigteter Seite erfahren wir folgende Geſchichte. zus 1 55 a. Frl nch 1 
Die noch ſchulpflichtige Tochter eines hieſigen | mi 1 An ane nn r 
(Gera) ebaugeliſchen Schuldieners wurde vor! ligen nipra he an die f annſchaften fehlte es 
einigen Monaten von einer £atholifchen nicht und mit Begeiſterung ſtimmten alle An⸗ 
Freundin hinter dem Rücken der Eltern kegel⸗ weſenden in das am Schluſſe von dem kom⸗ 
mäßig in die katholiſche Kirche und Kinderlehte] mandirenden General v. Langen beck ausge⸗ 
mitgenommen. Dort Hat man ihr daun katho⸗ brachte Hurra ein. Aber auch von der 
lie Gebetsübungen und Gebräuche beigebracht, Bevölkerung hatten ſich Tauſende eingefunden, 
was in der Schule von ihrem epangeliſchen bum den Scheidenden ein Lebewohl zu ſagen, 
Lehrer ganz zufällig entdeckt und ſogleich den] theils waren es nahe Verwandte, theils Freunde, 
eltern mitgeteilt wurde, Nur mit Mühe haben die vertreten waren, aber auch an Gtettiner 
bieje ihre elierliche Autorität über ihr Kind, das] Schonen fehlte es nicht, die aner den Mann⸗ 
ſchon katholiſche Audachts bücher beſaß, wieder⸗ſchaften bier „ein Herz gefunden hatten“, von 
gewinnen können. Dem Kinde war verſprochen denen ſie ſich nun mit thränendem Ange verab⸗ 
worden, daß es bald nach Beendigung der Schul⸗ ſchiedeten, ſicher mit gewiſſem Bangen, „denn bei 
zeit unſouſt in ein kalholiſches Penſionat im aller, Zuverſicht auf die „Treue der Soldaten 
Harz aufgenommen werden ſollte. Nach unſeren [liebe, mag den jungen Schönen doch klar ger 
enanen Juformationen ſoll der õhieſige fatholijcpe | wesen fein, daß es „dort drüben fürchterlich iſt 
Pfarrter auf die ihm zugekommene Beſchwerde und daß die wackeren Zaterlandsveriheidiger in 
der Eltern zur Autwort gegeben haben, das Kind der Ferne leicht die blauen, braunen und 
ſei ſeiue beſte Schülerin.“ € ſchwarzen Augen der Heimathgeliebten vergeſſen 
a und etwas zu tief in geſchlitzte Augen ſchauen 
könnten. Daß es an den üblichen Liebesgaben 
für die Scheidenden nicht fehlte, verſteht ſich bei 


Reihe intereſſanter neuer Kräfte vor. Auf akro⸗ 
batiſchem Gebiete ſtehen „The Originals 
Janowsky“ im Vordergrunde; dieſelben treten 
im Salonanzug auf und entwickeln in Hand⸗ und 
Kopfſtänden ganz erſtaunliche Kraft und Geſchick⸗ 
lichkeit, wobei fie auch einige ganze neue ſchwie⸗ 
rige Trics zum Beſten geben. Auch die „Las 
winenſtürze“ des Herrn Fritzi find von großer 
Wirkung und die Gebr. Dinatos führen als 
imitirte Chineſen einige recht gelungene exceutriſche 
Produktionen vor. Ueberaus unterhaltend ſind 
die Darbietungen des Trans formationstänzers 
Herrn Kurt Ellis, der für Stettin zwar 
nicht mehr nen iſt, der aber ſtets freundlicher 
Aufnahme ſicher ſein kann, da ſeine Verwand⸗ 
lungstänze originell in Aus ſtattung und Durch⸗ 
führung ſind und des Humors nicht entbehren, 
gradezu erſtaunlich iſt die Geſchwindigkeit, mit 


Eine tüchtige Kraft hat die Direktion weiter in 
dem Inſtrumental⸗Virtuoſen Herrn Max Glä⸗ 
ſer gewonnen, derſelbe läßt ſich als ſehr viel⸗ 
ſeitiger Muſiker hören, er hat den Vorzug, daß 
er alle Inſtrumente rein und in künſtleriſcher 
Vollendung ſpielt und beſonders in der Handhabe 
der verſchiedenen Blasinſtrumente erweiſt er ſich 
als Meiſter. Auch das Grotesk⸗Duettiſtenpaar 
Les Bon heurs und die lebhafte Chanſonette 
Mad. Liane führten ſich recht vortheilhaft ein, 
weniger konnte die Soubrette Frl. Klein er⸗ 
wärmen. Von dem früheren Perſonal iſt nur 
Herr Max Marzelli dem Enſemble erhalten, 
derſelbe verſteht es mit ſeiner nie verſiegenden 
Komik, das Publikum fortgeſetzt in Heiterkeit zu 
den Poſtanſtalten und den amtlichen Verkaufs⸗ erhalten und verdient auch für ſeine Thätigkeit 
ſtellen für Poſtwerthzeichen zum Preise] als Regiſſeur Anerkennung. Von heute ab ge⸗ 
bon 5 Pfennig für je 10 Stück zum langt als Schlußnummer eine Pantomime 
Verkauf geſtellt werden. Einſtweilen können] „Yvette“ zur Darſtellung. 

die gewöhnlichen ungeſtempelten Poſtkarten] — Bei dem am Sonnabend vor dem hie⸗ 
formulare Verwendung finden. Die Nachſendung | figen Ober⸗Landesgericht abgehaltenen Referen⸗ 
von im Poſtwege bezogenen Zeitungen erfolgt dar⸗ Examen beſtanden die vier Rechts⸗ 
gegen Entrichtung einer Umſchlaggebühr, die! kandidaten, welche ſich der mündlichen Prüfung 


Stettin, den 12. Juli 1900. 


, Dekauntmachung. Mecklenburgische Lebensversicherungs- ®econom 


ſtädtiſcher Hafenbauten im Verwaltungsjahre 1900/1901 5 8 * für das 18. Aliguſt bie fe Kiel 
| Bank in Schwerin. 


ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben zum 15. Augu ſt es Jahres 
Gegründet 1853 auf Gegenseitigkeit. 


werden. x geſucht. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Bedingungen liegen im Pf aus oder können 
Unter Kontrolle des Grossh. Ministeriums des Innern, 
Lebensversicherung zu vortheilhaften Bedingungen. 


Dienitag, den 24. Juli 1900, Vorm. 11 Uhr, gegen Einſendung von 30 Pf. in Briefmarken be⸗ 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine zogen werden. 

Gesammtreserven Ende 1899 ( ( Mk. 25.700.000. — 
davon Kapital- und Dividendenreserv»en „ „ 3.800 000. 


verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen Anmeldungen unter Beifügung von Zeugniſſen find 
abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung derſelben in Gegen⸗ g d 2 


wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen ]! 

oder gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 % (wenn 

Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


zu richten an den 


Vorſtand des Marine⸗Offizier⸗Kaſinos 
zu Kiel. 


Aufruf 


8 von zur Rückzahlung des Nennwerthes gelooſten, bis 
letzt aber noch nicht zur Einlöſung vorgezeigten 
N n der ene Eiſenbahn. 

8 find ü tſtändig: 

Aus der Werfoofung von 1891 Nr. Ben (ab⸗ 
zuliefern mit Talon der Zinsſcheinreihe Y), aus 
der Verlooſung von 1893 Nr. 20 707 (abzuliefern 
mit Zinsſcheinen Nr. 5—8 der Reihe VI), und 
aus der Verlooſung von 1894 Nr. 5175 (abzu⸗ 
liefern mit Zinsſcheinen Nr. 7 und 8 der 

eihe V 


). 

Die aber der vorbezeichneten Aktien werden 
Be EEE 5 Erhebung der Kapitalbeträge gegen Ab- 
lieferung der Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 

Der Werth fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital 
in Abzug gebracht. 


a 


C0000 
Pommersche landschaftliche Darlehnskasse 
Stettin, Paradeplatz 40 (General⸗Landſchaftsgebäude). 
Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder und Mündeldepots. 
Bei Beginn der Reiſezeit bringen wir unſere neuerdings weſentlich erweiterte, von dem Hof⸗ 
und Kunſtſchloſſer Arnheim-Berlin erbaute 
feuer: und diebesſichere Stahlkammer, 


in welcher dem Publikum eiſerne Schrankfächer miethsweiſe unter eigenem Verſchluß des Micthers 

bern Mitverſchluß behufs Aufbewahrung von Werthgegenſtänden überlaſſen werden, in em⸗ 
ehlende Erinnerung. 

„De Bedingungen hierfür, ſowie für alle übrigen bankgeſchäftlichen Transactionen 

— Eröffnung laufender Wie Annahme von D engeldern, An und Verkauf 

von Werthpapieren, Annahme offener und verſchloſſener Depots, Ausſtellung von 

Creditbrie fen ze. — find werktäglich in den Stunden von 9—1 und von 3—5 Uhr an unſerer 


Stettin, den 10. Juli 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung der eiſernen Dach⸗ 
len ſtruktionen (ca. 20 000 kg Gewicht) für das 
Maſchinen⸗ und Keſſelhaus und für die Waſſergasanſtalt 


lichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf find bis zu dem auf 
Dienſtag, den 31. Juli 1900, Vorm. 11 Uhr, 
int Zimnter 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 


JJ ͤ ͤ P e 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputatton. nd. BOREBBEBELLLERB 7 5 
5 ee * | : E hi Kirchliches. 
Stettin, den 13. Juli 1900, IL N Tg Tage Ilge, Beringerſtr. 77, 


Bekanntmachung. 


ſtr. 14, part. r.: 
Die Anlieferung der Hintermauerungsſteine zum 


Centrale des Ob. Erzgebirges. 
elde 0 = 3 3 2 5 3 i. E., 3 Nr. 6, 
Fette au der Se debe (Paſewalker Chauſſee)] Hefte efebäftslage der Sta „ bauen wir einen der euzeit ent: 
E Be ſprechenden großen Laden. Derselbe hat 3 große Schau: 
2 Die Tiefe des Ladens beträgt 16 Mtr. Hell und hoch, 


miſſionar Pilz. 


e se ma . gu fa. Schlosser- Innung. 
— „ „ im x 

Sta gt Rathhauje Zimmer Is angefegten ſeignet ſich dieſes Lokal zu jedem Waare a ode als Cafe: unſer Kollege und langfähriges trenes Mitglied, der 

Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 91 3 ® ar: ugeſehäft, r auch 0 S off gl izel sen. 

werjchen „ woſel aurant. Größere hin chloſſermeiſter Mentzel 

e Mi dent der ew bade ee ui 8 > und können mit dazu 

} RE find Peudaſelbſt einzufehen |ertheilen nähere Au 

oder gegen Einsendung von 1,00 44 (wenn in Briefmarken re 

nur & 10 ) von dort zu b 


1 iehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


B an der folge. 
Stettin, den 16. Juli 1900. 


Hartwig 4 Vogel, 


Filiale Annaberg im Erzgebirge. Der Vorſtand. 


dem jeden echten Deulſchen angeborenen Patrio⸗ 30 Pf. für nur einmal wöchentlich oder ſeltener unterzogen, die Herren Lippſtreu, 


Aerzte zur Stelle, 


welcher der Garderobenwechſel vollzogen wird. Ge 


part. r.: 
Mittwoch wa 8 Uhr Bibelſtunde: Herr A. Taggatk 
renz 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 


Heute Vormittag ſtarb nach längerem ſchweren Leiden 


Par A a ierſtag, den 19. d., 
ethet werden. Der Laden iſt zum 1. Oktober zu vermiethen und Ai e 4 lhre vom Zranerhaufe, Biemurck 
ee e i | 2 8 a de luſere Waitgticher um recht zahlreiche 

i Leichen 


. ³˙ u Fur 


Thümmel, 


für zwei⸗ oder dreimal Scheuer und Scheffs fämtlich erfolgreich das 


— Im Monat Juni betrng die Einnahme 
an Wechſelſtempelſtener im Ober⸗Poſt⸗ 
Direktions⸗Bezirk Stettin 11147 Mark, hierzu 
die Einnahme aus den Vormonaten ſeit ApıHl 
mit 19 496,60 Mark, ergiebt zuſammen 30 643,60; 
Mark, um 2689,50 Mark mehr als in demſelben 
Zeitraum des Vorjahres. 4 

— Im Elyſium⸗Theater erlebt „Die 
Dame von Maxim“ am morgigen Mittwoch be⸗ 
reits die 20. Wiederholung. Am ict eee 
gebt die intereſſante Luſtſpiel⸗Novitädt * \ 
reg in nr 3 } 

— Ueber eine Panik, welche am Sonntag 
Abend an der Landungsbrücke in Herin 35 
dorf entitaud, wird dem „B. L.A.“ geſchrieben: 
Um 5 Uhr Nachmittags ſollte der Dampfer 
„Heringsdorf“ von Heringsdorf nach Swine⸗ 
münde abgehen. Eine gewaltige Menge er⸗ 
wartete auf der Brücke die Ankunft des Schiffes. 
Waren doch am Sonnabend Abend auf dem 
Stettiner Bahnhof in Berlin drei Züge nöthig 
geweſen, um ſämtliche Theilnehmer an dieſer ge⸗ 
wohnen Sonderfahrt zur Oſtſee befördern zu 
köunen. Das Schiff hatte angelegt, und die 
Menge machte ſich bereit, den Dampfer zu be⸗ 
ſteigen, als plötzlich der Ruf ſich erhob: „Zurück! 
Zurück! Die Brücke ſtürzt ein!“ Unmittelbar 
an der Anlegeſtelle war die Brücke eingebrochen. 
Eine quadratförmige Oeffnung vom Umfang 
eines mittelgroßen Zimmers war entitanden und 
in dieſer Oeffnung ſteckten eug aneinandergepreßt 
etwa fünfzig Perſonen, Damen und Herren, und 
ſuchten von Augſt und Schrecken ergriffen, wieder 
emporzukommen. Sie waren wohl einen Meter 
in die Tiefe, aber zum Glück auf trockenen 
Boden gefallen, der, aus Steinen und Zement 
gebildet, die Zwiſchenräume zwiſchen den in das 
Waſſer gerammten Pfählen ausfüllte. Das 
Geſchrei der eingeſunkeuen Menſchen, die Rufe 
der Beſonnenen und der beſinnungslos gewor⸗ 
denen Maſſe: „Zurück! Zurück!“ veranlaßten 
eine unbeſchreibliche Panik. Um ſo ſchnell wie 
möglich aus dem Bereich der gefährdeten Stellen 
zu kommen, kletterten die, welche die vorderen 
Reihen gebildet hatten, über die Köpfe der hinter 
ihnen Stehenden hinweg, ein Schauſpiel, bei 
dem natürlich auch Damen mitagirten, und das 


daher unter anderen Umſtänden eben jo viel Ver⸗ 


wunderung wie Heiterkeit erregt haben würde. 
Hier jedoch war die Situation für humoriſtiſche 
Anwandlungen viel zu ernſt. Deun uur einer 
beſonders glücklichen Fügung iſt es zu danken, 
daß der zurückführende ſchmale Steg nicht unter 
dieſer doppelten Schicht von Menſchen zuſammen⸗ 
brach. Als ſich der erſte Schrecken gelegt hatle, 
begann man die in die Tiefe Geſtürzten aus 
ihrer Lage zu befreien. Es waren mehrere 
ſie hatten ſich aber nur um 


einige ohnmächtig gewordene Damen zu be⸗ 
mühen. Der Schrecken war bei vielen ſo nach⸗ 


haltig, daß ſie am Sonntag die Rückfahrt auf⸗ 
gaben und erſt geſtern Heringsdorf verlaffen 


wollten. 


In der Woche vom 8, Juli bis 14. Juli 
ſind hierſelbſt 87 männliche und 60 weibliche, 


in Summa 147 Perſonen polizeilich als ver⸗ 


ſtorben gemeldet, darunter 115 Kinder 


unter 5 und 18 Perſonen über 50 Jahren. 


Bon den Kindern ſtarben 62 an Durchfall 
und Brechdurchfall, 11 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe, 10 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ 
Gr e — — —— 5 an 

ra an entzündl 5 
heiten, 4 an Lebensſchwäche, 3 an ot Bar 
3 an Entzündung des Beufifells, der Luftröhre 
und Lungen, 1 an Entzündung des Unterleibs, 
1 an Keuchhuſten und 1 au Scharlach. Von den 


Erwachſenen ſtarben 8 an Schwindſucht, 
6 an Altersſchwäche, 3 an Ge hienkrankheiten, 


3 an entzündlichen Krankheiten, 2 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 1 an Abzehrung, 1 an Säufer⸗ 
wahnſinn, 1 au Krebskrankheit, 1 an Schlagfluß, 


1 an Blutvergiftung und 1 in Folge eines Un⸗ 


glücksfalles; 1 Erwachſener beging Selbſtmord. 
— In der Novität Wie man Männer 
feſſelt“, welche morgen Mittwoch im Belle⸗ 
vue⸗Theater zur erſten Aufführung gelaugt, 
hat Frl. Schwedler die Hauptpartie. Erhöht 
dürfte die Wirkung des Stückes erzielt werden 
durch die eingelegten Balletdarbietungen de' 
Geſellſchaft. „Excelſior“, welche mit ihren 
Leiſtungen an den letzten Abenden ſtürmiſchen 
Beifall fand. 2 
— Im Concordia⸗Theatet hat fig 
das neue Perſonal auf das Beſte eingeführt, die 
Barett⸗Truppe bietet in einem Melange⸗Akt ein 


Mal- u. Schnitz-Unterricht. 


Dora Schmidt, Pölitzerſtr. 96, III. 


Thüringisches 


Technikum Jimenau 
Höhere u. mittlere Fachschule für: 
ektro- ngenieure 


nen- x 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 
Werkmeister. D n. 


Barbarossahöhle 
Größte Höhle Deutſchlands! 
Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer 
und eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 
De. Höhle it vom Krieger⸗Denkmal auf dem 

user und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahn⸗ 
ftetion Frankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnbof 
Rottle en in 20 Minuten Wegs 7 erreichen und 
t von Morgens bis Abends elektriſch erleuchtet. 
onn⸗ und . Ausnahmepreiſe, A Perſon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſligung haben Vereine von; 
mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen. ), 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſteus 
20 Perſouen & 40 Pfg. Eintrittsgeld. 
Die Höhle iſt jo geräumig, daß an tanſend Pers; 
ſonen darin Aufnahme finden können. 24 
Bei einer Tages ⸗Parthie nach dem Kyffhäuser kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augeuſchein ger 
nommen werden. 


Geöffnet vom 1. April bis 31. Otiober 
Nie göhlenverwaltung. 


Zucker- 
IH BM ie 
Kranke 
1 
erlangen allein durch 


„GLYCOSOLVOL“ 
„Oxypropionsaures Theobromin - Trypsin“ 
von Apotheker 
0. L 1 1 d ner q Dresden-N., 


sichere Befreiung von der 


Zuckerkrankbheit. 


17 Bände Meher’s Leriken billig zu werkaujeg 


Mönchenſtr. 31, Tapetenladen, ; 


Br akrobatiſches Potpourri und auch die 
gen der Signora Margaritha am Trapez 
d beachtenswerth. Weiter lernten wir in 
rl. Nordſtern eine Soubrette kennen, welche ſich 
den Namen „weiblicher Komiker“ nicht ganz 
85 Unrecht beigelegt hat; auch die Tyroler 
ugerin Frl. Nels iſt eine tüchtige Kraft. 
Vor dem Bureau des 10. Polizeireviers 
in Bredow wurde geſtern ſpät Abends der 
Schneidemüller Mielke aus Grabow bewußtlos 
Dufgefunden, über dem rechten Auge hatte er 
eine anſcheinend nicht unerhebliche Verletzung, die 
f einem Fall oder auch von einem ſchweren 
Schlage herrühren mochte. Mittelſt Kranken⸗ 
Wagens wurde M. in das hiefige Krankenhaus 
ührt. 
105 1 1 2 Warteſaal vierter Klaſſe des hieſigen 
Perſonenbahnhofes wurden einer Frau Gepäck⸗ 
Ni. elder c.) im Werthe von etwa 60 Mk. 


w — 

* Ein unter der Baumbrücke feſtgelegtes 
Boot wurde von Dieben geplündert. Letzlere ers 
brachen ein zur Aufbewahrung von Handwerks⸗ 
zeug dienendes Schränkchen und räumten das⸗ 
ſelbe vollſtändig aus. ei 

* Berhaftet wurden der Bäckergeſelle 
Heinrich Klein wegen Diebstahls und der Arbei⸗ 
ter Bernhard Schütz wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung. 

* In Marx' Garten wurde ein Taſchen⸗ 
dieb bei der Arbeit überraſcht und konnten ihm 
zwei grüulederne Damenportemonnaies abgenom⸗ 
men werden. Dieſelben befinden ſich im Gewahr⸗ 
ſam der Kriminalpolizei. 

Heber die diesjährigen Kaiſer⸗ 
manöver iſt nach der Poſt“ bis jetzt nur 
folgendes Nähere bekannt: Das Gardekorps hat 
am 1. September (Sonnabend) ſeine Kaiſer⸗ 

rade auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin. 

on Montag, 3., bis 8. begiebt es ſich in Feld⸗ 
märſchen nach dem Manöverſchauplatz in Pom⸗ 
mern. Das 2. Armeekorps hat am Sonnabend, 
8. September, ſeine Kaiſerparade bei Stettin. 
Am 9. (Sonntag) iſt allgemeiner Ruhetag. Vom 
10, ab, vorausſichtlich bis 13. September, find 
die eigentlichen Kaiſermanöver. Die Theilnahme 
der Flotte wird in Anbetracht der Expedition 
lach China eingeſchräukt werden. Alle weiteren 
näheren Beſtimmungen ſtehen noch aus. 

— Thiergarten. Vielfach geäußerten 
Wünſchen nachkommend, werden von heute ab 
Abounementskarten für die zweite Hälfte der 
Saiſon zu halben Preiſen ausgegeben. Der 
Preis der Einzelkarte würde alſo 2 Mark, der 
Familienkarte 4 Mark betragen. — Der Thier⸗ 
beitand des Gartens hat in den letzten Tagen 
eine hochintereſſante Bereicherung in Form eines 
Kantſchil oder Zwergmoſchusthieres erfahren. 
Dieſe kleinſten Hufthiere, zur Klaſſe der Hirſche 
zählend, ſind geweihlos, doch beſitzt das Männchen 
zu ſeiner Vertheidigung ſcharfe hervorragende 
Eckzähne. Die Heimath dieſes außerordentlich 
derlichen Zwerghirſches find die Sundainſeln und 

hlon, wo es einzeln oder paarweiſe im dich⸗ 

ſten Gebüſch lebt und wegen ſeines zarten 
Fleiſches von den Eingeborenen vielfach gejagt 
wird. Das zierliche Thierchen von der Größe 
eines ſchwachen Kaninchens, mit ſeinen wunder⸗ 
vollen großen Augen gehört ſchon jetzt zu den 
Lieblingen des Thiergarten⸗Publikums. 


eee eee eee 
Vermiſchte Nachrichten. 


— — moderne Märtyrerin.] Hinter den 
in Mauern des berühmten, 88 
zehn Jahren eine ſchöne, kaum 3 jährige an, 
bon deren Unſchuld Jedermaun überzeugt ift, 
Sennora Dolores de la Roſa wurde im Herbſt 
1801 des Giftmordes an ihrem Gatten, einem 
reihen Pflanzer, beſchuldigt, und obwohl ſie 
feibft bethenerte, die Unthat nicht begangen zu 
haben und alles dafür ſprach, daß ein gleich nach 
Bekanntwerden des Verbrechen; geflohener 

ander der Schuldige war, zu 30 Jahren 
„Jüchthaus verurtheilt. Es wird. allgemein an⸗ 
genommen, daß jenem Manne, für deſſen Ver⸗ 
brechen Sennora de la Roſa büßt, die Liebe der 
ſchönen Katalonierin gehörte. Luis de la Roſa 
(war faft ein Greis, als er die ſchöne Dolores, 
(Ne als Sängerin in Madrid ihr Brod verdiente, 
‚Ar Fran nahm. Die Ehe war nicht glücklich, 
und als dann jener „Andere“ kam, von dem 
man nur wußte, daß er ebenfalls aus Kalalonien 
gebürtig war und Manuel hieß, brach das Un⸗ 
145 herein. Dolores fürchtete den Gatten 
e fehr, wie ſie den Landsmann liebte, und 
Am eine Kataſtrophe zu verhüten, verbot ſie dem 
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ii Techunikum Stermberg Meckl. E 
jetrer ıte Abteilungen: 1) Maschinenbau u 
leetrotechnik, 2) Hoch- u. Tiefbau, 3) Ziegler-, B 
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Klinisches Institut rür 
Schu erhörige 


Berlin, Friedrichstr. obe. 
„med, F. Schmidt. d Prospekte frei. eat 


| | eſtu d ſowie Unterricht in 

Nachhülf unde der Stenographie 
tolze-Sehrey) werden auch wäbrend der Ferien 

gilt, Näheres Linden 2m Bapiergeichäft. 


(Technikun Itrelitz . 


Ingenieur-, Techniher- u. Meisterkurge 
aschinen- u. Elektrotechnik 

Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 
— fäglicher Eintritt. 
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Zwangsversteigei ung, 
chön geleg. Stadtgut, ca. 310 Morg., an Bahn. 
en 1 Fr v. a e ee ne 
klei, a. Sitz des Garniſonkommand.), m. viel. g! 
fad. neuer Sch »c, kommt 24. Juli 10 Uhr, 
Amer 19, gericht it z. Verl. Gut. Bod. (a. Thon⸗ 
Torfgewinn % Vorzügl. f. Sommerſitze, 
Aauiers 2c. Bine Vahnlage f. chem. Fabrik od. 
. Freihänd. Verk. nicht ansgeſchloſſen. (Gebot 


110,000 %, geringe Anzahl., Werth höh.) 


Hanne at Mleteten, e 
ort Riiterent 
Sofort 4 Mu 
mit auch ohne Wald. Preis, Beſchreibung erbittet 
Colhatzky, Görlitz, Pulsar 41. 
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letzteren, ihr Haus zu beirern. Monatelang 
ſahen die Beiden nicht, aber ſie tauſchten 
Briefe mit einander. Im Sommer 1891 ent⸗ 
ſchloß ſich Maunel, nach Spanien zurückzukehren. 
Zwei Tage bevor er abreiſen ſollte, fand man 
den Plautagenbeſitzer de la Roſa todt in ſeinem 
Arbeitszimmer. Dolores wurde verhaftet. Es 
fanden ſich mehrere Zeugen, die den Spanier am 
Abend vor dem Verbrechen in unmittelbarer 
Nähe der Hacienda geſehen hatten. Da man 
ſeiner aber nicht habhaft werden konnte — er 
hatte rechtzeitig die Flucht 7 — verur⸗ 
theilte man die Ehefrau des mor deten, trotz⸗ 
dem ducch die peinlichſten Nachforſchungen nicht 
einmal erwieſen worden iſt, daß ſie auch nur 
eine Ahnung von dem Vorhaben Manuels hatte. 
Einer fie kürzlich im Gefängniß beſuchenden 
Amerikanerin erklärte Sennora de la Roſa, daß 
ſie garnicht wünſche, ihre Freiheit wieder zu er⸗ 
langen. Sie habe kein Intereſſe mehr für die 
Welt, für die ſie ſelbſt auch längſt todt ſei. 

— [Die Lebensmüden.] Zwei zuſammen⸗ 
gebundene Leichen, und zwar die eines Mannes 
und die einer Frau, wurden unweit Selz in 
Elſaß⸗Lothringen aus dem Rheine gelandet. Bei 
der Bergung der Leichen zerriſſen die Stricke, 
welche unter den Armen und an den Beinen an⸗ 
gelegt waren, ſo daß die Leichen einzeln aus 
Land gebracht werden mußten. Nach den Kleider⸗ 
reſten und den Schuhen zu urtheilen, ſcheint das 
Paar den beſſeren Ständen angehört zu haben. 
In der Weſteutaſche des Mannes fand man eine 
goldene Uhr nebſt Kette und Medaillon, ſowie 
einen Ring. Das Medaillon enthält zwei noch 
gut erhaltene Bruſtbilder, vermuthlich die Photo⸗ 
graphien der auf ſo traurige Weiſe aus dem 
Leben geſchiedenen beiden Perſonen. Die Identität 
der Leichen, welche nach Ausſpruch des Gerichts⸗ 
arztes mindeſtens ſechs Monate im Waſſer ges 
legen haben, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 

— [Aberglanben.] Schier unglaublich dünkt 
der folgende Fall, der aus S.⸗A.⸗Ujhely in Ungarn 
gemeldet wird und ein trauriges Zeichen des 
noch herrſchenden Aberglaubens bildet: Die kleine 
Gemeinde Pußta⸗Szußag wurde von mehreren 
Elementarſchäden und anderen Unglücksfällen 
heimgeſucht. Das abergläubiſche Volk forſchte 
vergeblich lauge nach den Urſachen, die das viele 
Ungemach heraufbeſchworen haben. Schließlich 
gelang es einem alten, bornirien Mütterchen, 
herauszufinden, der Taugenichts Joſef Zſurka, 
der vor einigen Wochen geſtorben war, der ſei 
es, der ſo viel Böſes anrichte, ſein „Geiſt“ ſpuke 
allnächtlichh in den Wohnungen ſeiner vielen 
zurückg elaſſenen Feinde. Bald fanden ſich auch 
zahlreiche, vom Aberglauben bethörte Dorf⸗ 
bewohner, die den „Geiſt“ Zſurkas des Nachts 
geſehen zu haben glaubten. Eine unſägliche Angſt 
bemächtigte ſich der Dorfbevölkerung. Endlich 
entſchloſſen ſich mehrere beherzte Burſchen des 
Dorfes, durch die Anwendung eines radikalen Mit⸗ 
tels dem Treiben des „Geiſtes“ ein jähes Ende 
zu bereiten. In einer ſtürmiſchen Nacht begaben 
ſie ſich, mit eiſernen Heugabeln und Hauen be⸗ 
waffnet, in den Friedhof, und nachdem ſie das 
Grab und den Sarg des vermeintlichen Urhebers 
alles Uebels geöffnet hatten, ſchwang einer der 
Todtenbeſchwörer ſeine Heugabel und ſtieß ſie der 
Leiche Joſef Zſurkas ins Herz. „Nun wirſt Du 
uns nicht mehr behelligen!“ riefen die Baueru⸗ 
burſchen wohlgemuth aus und ſcharrten wieder 
das Grab zu. In Pußta-Soubas ist Jebel: 
mann von der nente e ne 

j edes Ungemach ae : 
= DER, ſcherr wird ger 8 ja Zei 
T eldet: 8 der ew⸗ 
ge e Sa ee 
einem faſt unlösbaren Problem 
Kürzlich hatte er einen Streit mit einem Kollegen 
Frederick Bontecour und rief ärgerlich aus: „Sie 
find ein Lügner zwiſchen 3 Uhr Nachmittags und 
9,45 Morgens.“ Nun reichen die Geſchäfts⸗ 
ſtunden der Börſe von 9,45 Morgens bis 3 Uhr 
Nachmittags. Bontecour reichte daraufhin eine 
Klage gegen Taylor ein. Nach den Regeln der 
Börſe hat jedes Mitglied, das einen Kollegen 
einen Lügner nennt, eine ſchwere Geldſtrafe zu 
zahlen, aber Taylor behauptet, er hätte ſorg⸗ 
fältig unterſchieden, daß Bontecour ein Lügner 
außerhalb der Geſchäftsſtunden wäre und feine, 
Glaubwürdigkeit auf dem Boden der Börſe nicht 
in Zweifel gezogen. Das Börſenkollegium dis⸗ 
kutirte zwei Slunden über den Fall, aber es 
war nicht möglich, zu einer Entſcheidung zu ges 
langen! 

— [Der vierbeinige Defrandant.] Folgendes 
tragikomiſche Geſchichtchen wird aus Paris ber 
richtet. Eine Kaufmanusfrau in der Rue des 


In Garniſonſtadt, direkt a. d. Oſtſee, Prov. Pom⸗ 
mern, iſt ein an allerbeſter Lage befü dliches 


Reise-Hotel 


mit prachtvollen Reſtaurations⸗ und Speiſeräumen, 

elegant möbl. Fremdenzimmern, alles komfortabel 
eingerichtet, Miethe 44 4500 p. a., noch langjähr. 
Kontrakt m. Verkaufsrecht, Jahresumſatz 76 24,000, 
für 21.500 % mit halber Anzahlung zu verkaufen. 
| John Lüders, Hamburg, Reeperbahn 28, 


Aufsehen 
erregt 


immer mehr Tiedemann's 
vortrefflicher Bernstein · 


Fusshodenlack mit Farbe. 


Schr haltbar, schnell trook- 

nend, bequem zu verwenden! 2 
Niederlage in Stettin bei H. Lämmer- 
hirt, Krautmarkt 11, Arthur Schwarzrock, 


Friedrieh-Karlstrasse 28. 
Welt. Springlebend 


Krebse. aus erſter Fand 
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jranfo 40—50 ausgeſuchte Solokrebſe 7,50 Mark, 
60 Rieſenkrebſe 6 Mark, 80 Portionskrebſe 5 Mark. 


dit i. Schleſien. 


die größten und 
ſchmackhafteſten der 


Neue und gebrauchte 
Dampf-, 
Petroleum- 


Metor-Boote 


in allen Größen und für jeden Zweck find billi 
fi a ub . VN. * 5 
2%. 


verkäuflich. Näheres sub 
:Chef 


Kudoif' Mosse, II 


Abtheilungs 


und erſter Verkäufer für Leinen Baumwoll⸗ und 
Ausſtener⸗ Abtheilung zum 1. September eventl. 


ſpäter, für ie 
Herren: Konfettion 
erſter, durchaus tüchtiger Verkäufer zum 1. Sep⸗ 


tember geſucht. 
\ Zudolph Karstadt, Lübeck. 


chwert. 


Roſiers hatte im Laufe der Jahre anſehnliche 

niſſe gemacht, von denen ihr Gatte nichts 
wußte. Um dem aus 28 Tauſendfranks⸗Scheinen 
beſtehenden Vermögen einen recht ſicheren Verſteck 
zu geben, hatte ſie es in das Futter ihres Unter⸗ 
rocks eingenäht. Dieſer Tage nun legte ſich 
Madame einen neuen Jupon zu und wollte eine 
Stunde, in der ſie ſich allein im Laden befand, 
dazu benutzen, das Portefeuille aus ſeinem alten 
Verſteck in das Futter des nenen Kleidungs⸗ 
ſtückes zu nähen. Als ſie den Schatz hervor⸗ 
geholt und ſorgfältig durchgezählt hatte, legte ſie 
ihn auf ihren Schooß. kam der ſie häufig 
beſuchende Hund eines Nachbars zur offenen 
Thüre herein und ſprang ſchmeichelnd wie ſonſt 
an Mme. H. empor. Diesmal aber kam das zu 
allerlei übermüthigen Streichen aufgelegte Thier 
der Frau ungelegen, und fie wehrte es ziemlich 
unſanft ab. Dabei fiel das Geldpäckchen auf den 
Fußboden. Schnell, als hätte er nur darauf ge⸗ 
wartet, nahm Karo es in das Maul und entfloh 
mit ſeiner Beute auf die Straße. Außer ſich 
vor Schreck lief Mme. H. ihm nach. Als ſie ihn 
endlich einholte, war das Päckchen verſchwunden. 
Paſſanſen, die ſich um die aufgeregte Frau 
ſammelten, behaupteten, geſehen zu haben, daß 
ein Droſchkenkutſcher das Täſchchen aufgehoben 
hätte. Die Polizei wurde benachrichtigt, und es 
gelang nach vielen Nachforſchungen, den Roſſe⸗ 
leuker ausfindig zu machen. Einem Verhör 
unterzogen, erklärte dieſer, daß nicht er, ſondern 
ein junges Mädchen, deſſen Perſonalbeſchreibung 
er angab, das unſcheinbare Packetchen an ſich 
genommen habe. Jetzt fahndet man nach 
dieſem Mädchen; ob der von Karo ent⸗ 
führte Schatz aber je zu ſeiner Eigenthümerin 
zurückkehren wird, iſt ſehr zweifelhaft. Ihrem 
Manne hat Mme. H. es nun verſprechen müſſen, 
in Zukunft ihre Extraerſparuiſſe zu dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Fonds zu legen. 

Altenburg, 17. Juli. Der bekannte Leip⸗ 
ziger Skaiſchriftſteller Louis Sterz ließ ſich in 
der Nähe von Altenburg von einem Eiſenbahn⸗ 
zug überfahren; er war ſofort todt. Nahrungs⸗ 
ſorgen ſollen das Motiv zum Selbſtmord ge⸗ 
weſen ſein. 

Lodz, 16. Juli. Zwei furchtbare Brände 
wütheten hier heute Nacht. Die Weberei und 
Spinnerei von Freudenberg iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebraunt. Ferner ſind die Rieſen⸗Waarenläger 
der Transport⸗Aktiengeſellſchaft „Nadiehsda“ ein 
Raub der Flammen geworden. Der Schaden 
bei erſterer beträgt gegen 250 000 Rubel, bei 
zweiter Geſellſchaft über eine halbe Million Rubel. 
Man vermuthet Feueranlegung. 


Menefte Nachrichten. 


Berlin, 17. Juli. Beim Oberbürgermeiſter 
Kirſchner ſprach geſtern Mittag eine Abordnung 
der auf den ſtädliſchen Gaswerken beſchäftigten 
Hofarbeiter vor. Sie war von einer Verſamm⸗ 
lung delegirt worden, die ſich mit der Frage be⸗ 
ſchäftigt hatte, wie man ſich zu der Ablehnung 
eines Stundenlohnes von 40 Pf. ſtellen ſolle. 
Herr Kirſchner hat den Delegirten erklärt, daß er 
ihnen keine Hoffnung machen könne, jedoch be⸗ 
toute er zugleich, daß er zu nochmaliger Prüfung 
ihrer Sache eine Kommiſſion von Sachverſtäu⸗ 
digen werde zuſammentreten laffen. Dieſe Kom⸗ 
miſſig, Apird ſchon am Mittwoch tagen. 
ordnete die Beſchleunigung der Arbeiten zur Be⸗ 
reitſchaft des neuen Krenzers „Gazelle“ au. Ders 
ſelbe wird nach dem Kriegsſchauplatz abgehen. 

Bremerhafen, 17. Juli. Hier find. 20 
für China beſtimmte Schiffspontous eingetroffen. 
Wien, 17. Juli. Der Miniſterpräſident 
Koerber, welcher heute aus Iſchl hier wieder ein⸗ 
trifft, wird ſofort die Verhandlungen mit den 
verſchiedenen Parteiführern wieder aufnehmen, 
da es der dringende Wunſch der Krone iſt, daß 
endlich eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchen 
und Czechen zu Stande kommt und die 
parlamentariſche Thätigkeit wieder aufgenom⸗ 
men wird. 

Prag, 17. Juli. Wie verlautet, werden 
auf den Linien der Staats bahngeſellſchaft Vor⸗ 
bereitungen zu deutſchen Truppentransporten ge⸗ 
troffen. Dieſe Sendungen, welche in Glatz ihren 
Anfang nehmen, werden als Endpunkt einen 
italieniſchen Hafen haben, in welchem die Ein⸗ 
ſchiffung der Truppen nach China erfolgt. 

Brüſſel, 17. Juli. Dae Gerſicht, Prinz 
Viktor Napoleon werde nach Luxemburg über⸗ 
ſiedeln, beſtätigt ſich nicht. Der franzöſiſche 
Kronprätendent hat nämlich in den letzten Tagen 


Sir Provinz Preußen 
wünſcht tücht. Reiſender, in allen Branchen er⸗ 


fahren, Vertretungen proviſſonsweiſe. 
Offerten unter F. F. 37 Königsberg i. Pr., 


Mittelhuſen poſtlagernd. 


Hypothek-Darlehen 


auf ländl. u. ſtädt. Grundſtücke per ſofort und ſpäter. 


Bedingungen Ae günſtig. Proſpekt zur Berfligung, 
Allgem 


ar Verkehrs-Anstal 


Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 87. 


FFT 
Philharmonie. 


Mittwoch, den 18. Juli, 
in dem vollſtändig neu hergerichteten und 
ganz neu ausgeſtatteten Saale: 


Großes 


Sommernachts⸗Feſt 


mit 
W Ball. 
um 12 Uhr bei feſtlicher Beleuchtung: 
RNoſen⸗Polonaiſe, 
wobei jeder a e eee und Lern ein 


rei 
Entree: Fr Herten l. Tanz) 1 Mark, 
9. 


Stern- N-Säle. 


n- ul. Waselewskys Varieic-Thenter. | 


gar Neues Programm. ak 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 10 


Stettiner Bock-Brauerei, 


Tit glich: 
Große Specialttäten-Borfetlung, 
ausgeführt v an Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 2, 


. d. 
dezentes Familien. Programm. 
chentags: Konzert 7 Uhr. Bi 8 Uh 
untags: Konzert 4 Uhr. Vor flellung 5 Uhr. 
fr ee 28 Pfg. — Reſerv. gi 50 Pfg. 
ungen . 3 "Ralun . 
ſtellung in dem renovirten Jeſtſaal ſtatt. 
j Direktion 


* 


8 ſeinem Hotel anſtoßende Häufer gekauft, 


um zu — 

Paris, 17. Zul, Eine dem Miniſterium 
des Aeußern zugegangene Depeſche beſtätigt das 
blutige Fremdenmaſſakte in Peking. Ueber 800 
Perſonen ſollen nach dieſer Meldung hierbei ge⸗ 
tödtet worden fein. Prinz Tuan ſoll perſönlich 
das Maſſakre geleitet haben. 

8, 17. Juli. Der Kriegsminiſter André 
und der Marineminiſter Laneſſan befürworteten 
die Bildung eines Armeekorps von 60 000 Mann, 
um daſſelbe nach China zur Beſtrafung der 
Mörder der Geſandten zu eutſenden. Es heißt, 
die Kammer müſſe zu dieſem Zweck 40 weitere 
Millionen bewilligen. Die Bildung dieſes Korps 
würde einen vollen Monat in Anſpruch nehmen. 
Die Regierung will jedoch zunächſt die Beſchlüſſe 
der Kabinette in Berlin, London und Petersburg 
abwarten. 

Paris, 17. Juli. Zum Tode des natio⸗ 
naliſtiſchen Generals Pellieux ſchreibt die „Lan⸗ 
terne“: Man irrt ſich, wenn man glaubt, der 
Generalismus mache ſich nur in dem Heere breit. 
Dieſer Krebsſchaden richte auh in der bürger⸗ 
lichen Verwaltung großen Schaden an und be⸗ 
drohe die dritte Republik. 

Rom, 17. Zul. Trotz aller Dementis 
kann es als feſtſtehend gelten, daß eine zweite 
Expedition von Truppen nach China in Aus⸗ 
rüſtung begriffen iſt. Dieſer Truppentransport 
wird ſich ebenfalls in Neapel einſchiffen. 

London, 17. Juli. Die hieſige chineſiſche 
Geſaudtſchaft hat noch keine Nachricht über die 
Tragödie in Peking. Doch wird allgemein das 
Schickſal der Fremden als beſtegelt augeſehen. 
Eine Differenz beſteht nur im Datum der ſchreck⸗ 
lichen Vorgänge, das zwiſchen dem 30. Juni und 
6. Juli ſchwankt. 

Wie aus Hongkong gemeldet wird, treffen 
die Konfuln, durch die geplante Ableiſe Lie 
Hung⸗Tſchaugs beunruhigt, Vorbereitungen, die 
europäiſchen Niederlaſſungen zu vertheidigen. 

Die amerikaniſche Kolonie in Shanghal 
ſandte Telegramme nach allen Großſtädten der 
Vereinigten Staaten, in denen ſie den Ernſt der 
gegenwärtigen Lage betont und die Regierung 
dringend erſucht, Verſtärkungen zu ſenden. 

Aus Tientſin wird gemeldet: Der engliſche 
Kreuzer „Terrible“ ſei nach Schanhaikwan ge⸗ 
ſchickt worden, um die dortigen Dampfer zu bom⸗ 
bardiren, die ſich in der Hand der Boxer befän⸗ 
den. Eine andere Depeſche ſagt: Die Geſchwader 
der vereinigten Mächte verſammelten ſich zu einem 
weiteren Angriff auf die Forts von Schanhaik⸗ 
wan, das am uordweſtlichſten Punkt der chineſi⸗ 
ſchen Mauer liegt. In Shanghai nimmt man 
au, daß ein Vormarſch auf Peking längs der 
Mauer verſucht werden ſoll. 

„Daily Mail“ ſchreibt: „Niemals iſt die 
internationale Lage ſo bedenklich geweſen, als 
gegenwärtig; hoffentlich wird es die Regierung 
fertig bringen, die Intereſſen Englands in Oſt⸗ 
aſien zu ſchützen.“ 

Mehrere große Abendblätter fordern die Ent⸗ 
ſendung von 50 000 Mann nach China. Andere 
Blätter warnen jedoch vor dieſem Plan unter 
Hinweis auf die bedenkliche augenblickliche Lage 
in Südafrika und die möglichen Verwickelungen 
in Europa. 

Petersburg, 17. Juli. Als ruſſiſche 
Schiffe mit Artillerie⸗Munition bei der chineſiſchen 
Stadt Aiaun varöb⸗ rhei, „Selenga“ ihnen 
die Weiterfahrt befahl, feuerten die Chineſen und 
verwundeten einen Grenzkommiſſar und mehrere 
Koſaken. Ein Stabskapitän wurde gefangen zum 
Gouverneur von Aigun und dann nach Blago⸗ 
weſchensk gebracht. Die Lage in der Mand⸗ 


ſchurei iſt ſehr ernſt. Zweifellos wird die Bes 


wegung von der chineſiſchen Regierung be⸗ 
gün ſtigt. 

Petersburg, 17. Juli. Wie verlautet, 
wurde vorgeſtern die Stadt Blagoweſchensk von 
den Chineſen bombardirt; ein Theil der Stadt 


befindet ſich in ihrer Gewalt. 


Telegraphiſehe Depefchen, 
Newyork, 17. Juli. Die hieſige Preſſe 
billigt einſtimmig die energiſchen Maßregeln der 
Regierung von Waſhingtou, nach welchen man 
den chineſiſchen Geſandten Wu vor die Wahl ge⸗ 
ſtellt hat, entweder bis heute Dienftag richtige 
Nachrichten aus Peking zu verſchaffen oder als 
chineſiſcher Geſandter abgeſetzt zu werden. 


DBelleuue- Theater. 


Mittwoch: Bons ungiltig. Gewöhuliche Preiſe. 
Neu! Zum 1. Male: Nen! 
(Schlager der Saiſon in Wien und Berlin.) 


ie man Männer feſſelt. 
Vaudeville in 4 Akten. 


Baronin. Trudi Schwedler a. G. 
Im II. und III. Akt: Auftreten des 
Excelsior-Ballets. 

Donnerſtag: Dieſelbe Vorſtellung. 

Im Concertgarten täglich ab 5¼ Uhr: Concert 

der Theaterkapelle. Entree frei. 


Elysium- Theater. 


Mittwoch. Bons giltig. Zum 20. Male: 
Die Dame von Maxim. 


Doneritag: } Der Tugendhof. 


Kleine Preiſe. 
Täglich: Garten ⸗Coneert. 


Coneordia-Theater.| 


wer Haltefielle der elektriſchen Straßenbahn. wit 
Heute Mittwoch, den 18, Juli 1900: 
Abends 8 Uhr. bends 8 Uhr. 
Grosse speelalltäten-Vorstelluns. 
Nur Künſtler J. Ranges. 
Großartiger Erfolg des neuen Enſembles. 
Morgen 8 
Elite - Speelnalitäten - Vorstellung. 
Nachdem der mit ſoviel Beifall aufgenommene 


Strohwittwer-Ball. 
Kotz Garten 


Beſitzer: Emil Rrukew. 
Täglich: oßſes Concert und Vorſtellung 


Wendifcen Künfier-Enfembles 


Habekost. 
Jeden Nachmittag: Maffee-Frei-Coneert, 
ausgeführt vom obigen Enſemble. 
Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtellungen 
im Feftfaale ftatt. ik 5 
Entree 25 , Vorverkauf 20 in den bekannten Filialen. 


en 19. Juli Nachmittags: 


Donnerſtag d 
Großes Kinder = Freudenfeſt. 


ends 81 2 


Abends 8 ½ Uhr: 
Großer Sommernachts⸗Ball. 


Börſen⸗ Berichte. 
Getre 8⸗Notirn der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer Pommern. 


Am 17. Juli wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 142,00 bis 144,00, Weizen 
156,00 bis 158,00, Gerſte 130,00 bis 132,00, 
Hafer 129,00 bis 140,00, Raps 242,00 bis 
244,00, Rübſen 237,00 bis 240,00, Kartoffeln 
44,00 bis 70,00 Mark. 

Platz Stettin (uach Ermittelung): Noggen 
144,00, Weizen 158,00, Gerſte 132,00, Haſer 
140,00 bis —,—, Raps 244,00, Ruben 240,00, 
Kartoffelu — — Mark. 

Naugard: Roggen 140,00 bis 145,00, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte — — bis —,—, 
Hafer 128,00 bis 140,00, Rübſen 237,00 bis 
—,—, Kartoffeln —,— bis —,— Mark. 


Stolp: Roggen —,— bis —,—, Welzen 
- bis —,—, Gerſte —.— bis —,—, 
Hafer => bis 140,00, Kartoffeln 70,00 bis 
—,— Mat 

Neunſtettin: Roggen 150,00 bis —,—, 
Weizen 162,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 
—.— Haſer 133,50 bis —.—, Saathafer 
—.— bis —,.—, Kartoffeln —.— bis —,-- 
Mark. 


145,00 bis 148,00, 
Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
—.—, Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 45,00 
bis 69,00 Mark. 
Anklam: Roggen 143,00 bis 146,00, 
Weizen 157,00 bis 159,00, Gerſte 135,00 bis 
—,—, Haſer 140,00 bis —,—, Karloſſeln 
36,00 bis 60,00 Mark. 
Platz Anklam: Roggen 143,00, Weizen 
157,00, te 135,00, Hafer 140,00 Mark. 
Platz Greifswald: Roggen 146,00, Weizen 
159,00, Gerſte —,—, Hafer —,.— Mark. 
Stralſund: 
Weizen —,— bi 
——, Hafer —,.— bis —,.—, Saatgerſte 
—,—, Kartoffeln 50,00 bis Mark. 


ar 


Ergänzungsnotirungen vom 16. Juli. 


n (nach Ermittelung): Roggen 
150,00, izen 158,00, Gerſte —— Hafer 
153,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 140,00 bis 141,00, 
Weizen 150,00 bis 158,00, Gerſte 134,00 bis 
140,00, Hafer 126,00 bis 130,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 16. Juli gezahlt Iofo 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 


Newyork: Roggen 152,50 Mer Weizen 
178,00 Mark. 
Liverpool: Weizen 181,25 Mark. 


Odeſſa: Roggen 154,00 Mark, Weizen 
175,25 Mark. 

Riga: Roggen 150,00 Mark, Weizen 
175,50 Mark. 


= — oh zucker.) 
Mr (I. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Juli 11,65 G., 11,72½ 
B., per Auguſt 11,67%, G., 14, ©, po 
September 11,42 ½ G., 11,47½ B., per Oktober 
10,82 ½ G., 10,87½ B., per Oktober⸗Dezember 
9,67½ G., 9,70 B., per Jan uar⸗März 9,72 ½ 
G. 9,77½ B. — Stimmung ruhiger. 
remen, 16. Juli. Raffintrtes Petro⸗ 
fenm loko 6,65 B. Schmalz ſtetig. Wilcox 
in Tubs 36 ¼ Pf., Armour ſhield in Tubs 36 ½¼ Bf, 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 37%, Pf. — 


Speck ruhig. 


Voransſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 18. Juli. 
Heiter und warm, Neigung zu Gewittern. 


„Als besonders geeignei zu empfehlen.“ 
«LIEBREICH). 5 


„Für 
„Längere Trinkcuren. 
Ss Ude hoi sep“ 
Zunaunday anz 


Bei 4poihekern, Drogisten und Minerabwasser- Hand lern. 
in ganzen und halben Flaschen. 


In Stettin zu haben bei Heyl & Meske 
und Dr. M. Lehmann. 


in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein für 
gutes Tragen, als auch das Neueſte in weißen 


und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter⸗ und robenweiſe an Private vorto⸗ und 
zollfrei. Tauſende 5 e e, 
Muſter franko. Doppelt. Briefporto nach d. Schweis. 
. idenstoff-Fabrik-Union : 


AdolfGrieder& (Zürichsee, 


Königl. Hoflieferanten 


Waſſerſtand. 


Im Revier 5,49 Meter. 


Stettin, 17. Juli. 


Famtlien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Emil Winkler JStralſund] 
W. Dietrich [Neu⸗Miltzow]. von Rosll [Klein⸗Schön⸗ 
walde}. Eine Tochter: Hermann Kerſten I Halle a. 

Verlobt: Frl. Margarethe Meyer mit dem Kaufm. 
Hrn. W. Klaſen [Tribſees⸗Neubrandenburg!]. Frl. Aune⸗ 


€ 
* 
4 
— 
8 
=. 
* 
2 
Fi 
= 
= 
E 
= 
T 
2 
be} 
3 
3 
< 
8 


ſund!]. 
Arb. Guſtav 
Krüger, 31 J. 
26 J. [Berlin]. 
76 J. [Pyritz!. 


Tiegs, 60 J. [Pyritz]. 
Tribſees]. Fräul. Gertrud Braſchke, 
Frau Wilhelmine Roſenthal geb. Profe, 


Tulſter auen en Käſe 


55 Pfg., verſendet frauko Nachnahme 
89 Schwarz, Mewe, Weſtpr. 


e 
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Hamdurg, den 16. Juli 1900, 


Nenueſte Nachrichten 


Über bie Veweoungeg der Dampfer der 


2 


Homburg Amerika ⸗Linie. 


D. „Adria“, von Mhiladelphla nach Hamburg, 14. 
Dizi 5 Uhr 45 Mia. Vorn. Lizard paſſirt. 

„ „Alesia“, 15. Juli ir Benang. 

„ „Ambria“, 13. Juli von Singapore nach Suez. 

vnAthesis“, 13. Jut 4 Uhr Nachm. von 
Philadelphta nach Hamburg. 

» „Bulgaria“, von Baltimore nach Hamburg, 14. 
Juli 1 Uhr 20 Min. Nachm. Cuxhaven paſſirt. 

„ „Canadia“, von Hamburg via Havre, Oporto 
und Liſſabon nach Para und Manaos, 16. Juli 
5 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 5 

„ „Francia“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 18, 
Juli 5 Uhr Nachm. Dover paſſirt. 

S. D. „Fürst Bismarck“, von Hamburg nach 
Newport, 13. Juli 5 Uhr 30 Min. Nachm. von 
Cherbourg. x 

O. „Georgia“, 14. Juli 6 Uhr Vorm. in Genua. 

„ Hispania“, von Stettin nach Newyork, 15. Juli 
6 Uhr Vorm. Swinemünde paſſirt. 

» „Holsatia“, 16 Juli in Shanghai. 

D. „Kaiser Friedrich“, 13, Juli Nachm. auf der 
Elbe bei Brunshauſen. 

5. „Patrioia“, von Hamburg via Boulogne ſur Mer 
und Plymouth nach Newyork, 15. Juli 5 Uhr 
35 Min. Nachm. Cuxhaven paſſirt. 

» »Pennsylvania“, 14, Juli 8 Uhr Vorm. von 
Newyork via Plymouth und Cherbourg nach 
Hamburg. 

„Polynesia“, 14. Juli in St. Thomas. 

„Pretoria“, 13. Juli 10 uhr Nachm. in Newyork. 

„Rhenania“, 14. Juli 3 Uhr Vorm. in Hamburg. 

„Sambia“, 12. Juli in Saigon. 

„Savoia“, 14. Juli in Hokohama. 

„Suevia“ 15. Juli in Dünkirchen. 

„Syria“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 15. Juli 
12 Uhr Mittags in Havre. 

„ „Westphalia“, 13. Juli 5 Uhr Nachm. von 

Montreal via Quebec nach Hamburg. 


i 24 Weit- acc Indostrie-Ansstellungen ad Neucuaür. 
a 8 5 IJ. Broſchüre nuit Diätvorſchriften uebit Zubereitungs⸗ 

Rezepte der Dial für 92857 1 

Daecherkranke 


gr. l Ir. d. d. Grand Hotel Nheiniicher Hof. 


Apfelwein, 


glanzlıell, 

Legen absolut. Reinheit ärztlioh empfohlen 
Cur-Apfelwein, milde, Litr. 30 3 
Ext. f. Gesdh.-Ao., vorzügl., Litr. 40 Pf. 

excl. Fass, in Gebinden v. 30 Ir. as, 
Süss wein, w. Tokayer, ausgzch., Flasch. 55 Pl., 
Schaumwein, schr z. empfehlen, 
Hans Rödiger Gld., mild, Flasch. 1 Mk., 
Carte blanche Silb. lierb, do. 1 Mk, 

incl. Fl. u. Pack. nicht unt. 12 Flasch. 
ab hier, gegen Nachnahme. empfiehlt 

uns Rödiger, Braunschweig, 

Erste ‘Braunschweiger Apfelwein - Kelterei. j 
Unt. Aufsicht d. Ver. f. öffentl. Gesund- 
heitspflege 1. Herzogth. Braunschweig. 
Wegen Ankauf einer größeren 


Renn- Lacht 


will ich meine kleine Luſt⸗Hacht (komplet und ſehr 
gutem Zuſtand) zu ſofort, weil jetzt Saiſon iſt, für 
Mark Sechshundert? verkaufen. 
U. Schmidt, Lübeck, Drahtgitter⸗Fabril. 
Mit Photographie und Auskunft zu Tiengen. 


Von meinen Brunnenbauern ſind beſchäftägt: 
Bürger, Neubau der Zabelsdorfer Gasauſtalt 
Auftrag der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſer berke 
Stettin); 


— — 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL 


am Rathhaus in RHEINBERG am Niederrhein 


Gegründet 1846, FABRIK- MARKE. Gegründet 1846, 
| ; ö — — 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei „agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 2 Ein Theelöffel Undorberg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlange ausdrücklich: Underberg. Boonekamp. 
— ——— • 2 


Kettner Genoſſenſchaftsbrennerei Simmaßtig , 
Kreis Schivelbein; 
Rittergut Seehof bei Puſtamin, Kreis 
chlawe; 
Schulz, Rittergut Groß⸗Damerkow bei God⸗ 
dentow Lanz, Kreis Lauenburg i Pomm. 
Mit Rückſicht auf die baldige Beendigung dieſer 
ſämmtlichen Arbeiten bitte ich um weitere Aufragen 
in Erdbohrungen, Brunnenbauten, Pumpen⸗ 
und Waſſeranlagen. Beſprechung am Wauorte 
koſtenlos. 


Franz Rutzen. 


vormals Mer mann lasen dorf, 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47. 
4 


a Under 


2 2 3 2 983% 


e „Stettin, den 2. Juli 1900. 
Offene Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle. 


In unſerer Stadt wird durch Penſionirung des jetzi⸗ 
Juhabers die Stelle des zweiten Bürgermeiſters 
Fi 1. Oktober frei und ſoll auf zwölf hintereinander 


Pumpenfabrik, Brunnenbaugeſchäft. 


e Jahre wieder beſetzt werden. 

eignete Bewerber, das heißt ſolche, welche die 
Befähigung zum Richteramt oder höherem Verwal- 
tungs dienſt a an = Ken 
ober Kommunaldienſt oder als Rechtsanwalt ängere klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen u. geschützten 
en beſchäftigt geweſen find, werden eingeladen, ihre] Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen Eisen-Trink- u. Eade-Quellen, 
Juche unter Beifſigung der Zeugniſſe und eines Mineral-, Moor-, Douche- u. Dampf- Bädern, Kalt wasser-Proceduren, 
benzlaufes bis zum 20. Auguſt cr. bei dem unter⸗ ferner eine vorzügliche Molken-, Milch- u. Kefyr-HKur-Anstalt. Hochquellen- 
beichneten Stadtverordneten-Vorſteher einzureichen. „ leitung. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs- u. Verdauungs- 
Das Anfangsgehalt ift auf 9000 „4 feſtgeſetzt, ftei- organe, zur Verbesserumg der Ernährung u. der Constitution, Beseitigung rheu- 


Sena ut bel um je 600 % bis zum matisch-gichtischer Leiden u. der Folgen entzündlicher Ausschwifzungen. Eröffnung An- 


Die Benfionsverhältnifie find durch die Städteord⸗ m Mal. Prospecte gratis. ©) 


zung geregelt, doch wird die bereits erworbene Pen⸗ 5 
ſlonsberechtigung gewährleiſtet, bis die nach der Stadte⸗ @ F 85 T III II 
young erdiente die gleiche Höhe erreicht hat. Die 

keordneberſorgung iſt wie bei den Staatsbeamten] bet Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm ⸗ſächſ. Schweiz, Bade, Terrain. und klimat. Kurort. 


. . Hoch's Pension, Hotel und Villa Stark. 
| —_ > 1475700, eie ING a Mark. 


Champagner⸗Trinker! 
g Selten günſtige Gelegenheitsofferte bielt rhei⸗ 
niſche Champagnerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſ ände. 
Gold a Mk. 1,75, Rotloh à Mk. 2,20 
p. Flaſche inel. Emballage. Genau wie franzöſ. Champagner hergeſt. 
Für Caſinos und Clubs beſonders 
beachtenswerth. mE. 
Offerten an RNutlolf Mosse, Franffurt a. M., 
sub „Occasion“. 


a 
2 Dr. Seharlau. 


nz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
der vis-A-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer, 
Eauipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde 
Sommerfriſche (eine der prächtigſten); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Peuſion für kurzen 
und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Eröffnung 15. April. Man verlange Proſpekte. 
. en Dum-Adreſſe: och, Obergrund⸗Bodenbach. 


„Ingenieurschule zu Mannheim“ 


vormals in Zweibrücken. 


Fachschule für Maschinenbau und Hectrotechnik, 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 
Der Direktor: . Witt 


Hatal tre Hiorter 
(3 Hirsche) 


in Kopenhagen, 
Vestergade No. 12, 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahn⸗ 
dofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ be⸗ 
legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. D itungen. 
Reſtauration & la — Moderate Wet * 


Beſitzer: M. Schmidt, 


Privatheim f= 


C für Damen besserer Stände,] Zt 


dae Zurückgezogenheit wüunſchen bei Danzig (Leiter 
* Sanitätsrath). Liebevolle Fürſorge, ſichere Diskretion, Anerkannt beste Schreibjedern. 


gen Täoıfon | 


2 


AT Sonügt um sofort vorzüglio 
Sanden, Gemuse, Salate, 3 — Sülzen, ä 
Klösse aller Art etc herzustellen, Schon in Probeflischchen für nur 
25 Pf. zu haben bei 

Friedr. Richter, Colonialw, u. Delicat,, Gr. Wollweberstr. 37—38. 
— — — U—öêé—⅛ 4 ee EL 


Fordern Sie 
gefl. noch vor Inkrafttreten der vor- 
aussichtlichen Zoll - Erhöhung für 
Champagner und Einführung der Steuer 
für Schaumweine die Francozusendung 
unserer Special- Offerte 
für moussirende Meine 
zu ermãssigten Preisen 


m. Kempinski 8 Co 
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RENE BÖRSENFEDER 


. len Heimathsbericht. Anmeld. sub W.&. 137 an eberall zu haben. Wein-Gross-Bandlung 
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